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Mühlenberg: vermietete Arztpraxis Mitte: Schöne Büroräume am Thielenplatz List: Repräsentative Büroeinheit

IMühlenbergzentrum, Kapitalanlage, vermietbare
Fläche 196 m², 2. OG, 8 Räume, JNME: € 24.000,-,
Baujahr ca. 1986, Energieausweis liegt zur Besichtigung
vor

Direkt am Thielenplatz, 4 Büroräume, 2 WCs,
ca. 167 m², 2. OG, Aufzug, Küche, Altbau,
Energieausweis liegt zur Besichtigung vor

Zentrale Lage, große, werbewirksame Schaufenster-
front, ca. 78 m², 2024 vollumfänglich saniert,Baujahr
ca. 1912, V, Etagenheizung, Gas, 186 kWh/(m²a) 

Nora Reichmann
Vertriebsassistenz

Theaterstraße 2
30159 Hannover

makler@hug.immo 

www.hug.immo
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KP Euro 395.000,-4935 49284941

Lehrte: MFH mit Nebengebäude u. Baugrdst. List: leerstehende 3-Zimmer-Wohnung Burg: MFH mit großem Garten

Nähe De-Haen-Platz, 1. OG, ca. 79 m² Wohnfläche,
3 Zimmer, Eichenparkett, Balkon, Baujahr ca. 1935,
Etagenheizung, Gas, V, 105,5 kWh/(m²a), EEK D

Vermietbare Fläche ca. 373 m², 6 Wohneinheiten,
ca. 958 m² Grundstück, JNME: € 40.380,-, 
Baujahr ca. 1938, Etagenheizung, Gas, V,
132,8 kWh/(m²a), EEK E

KP Euro 580.000,- KP Euro 315.000,- KP Euro 850.000,-4908 4959 4587

Vermietbare Fläche ca. 560 m², 6 Wohneinheiten, 
ca. 1.780 m² Grundstück, Baujahr ca. 1895,
Etagenheizung, Gas, V, EEK D, 107,4 kWh/ (m²a) 

Miete Euro 927,00 + NKMiete Euro 1.350,00 + NK
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HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover 

•  Hausverbot und fristlose Kündigung 
•  Landgericht Berlin zur Eigenbedarfskündigung
•  Sanierungsmaßnahmen
•  Zwei Monate zu Besuch in der Mietwohnung?

•  Haus & Grund Deutschland ist Verband  
     des Jahres 2024
•  Hilft ein Spezial-Lack gegen Wildpinkler?
•  Kalender-Verlosung
•  Erweiterung unseres Vermietungsservice  
     im Maklerteam
•  Gelbe Tonne im Umland wird ausgeliefert

LEINEGEFLÜSTER

Mittelstands- und Wirtschaftsunion lädt ein
Lebhafte Podiumsdiskussion über Zukunft der 
Innenstadt
•  Sicherheit der Fahrgäste in Bussen und Bahnen
•  Ernst-August-Platz soll umgebaut werden
•  Ein Blätterdach für die City?
•  Neuer Masterplan für das Gebiet hinterm  
     Bahnhof
•  Culemannstraße wird autofrei

RECHT & STEUERN

Das Titelfoto zeigt den Telemoritz in Hannover. Foto: H. Scheffen

Es tut sich was 
in Hannover
Liebe Mitglieder,

liebe Freundinnen und Freunde von HAUS & GRUNDEIGENTUM,

in der hannoverschen City tut 
sich plötzlich ganz viel: Ernst-
August-Platz, Schillerstraße, 
Andreas-Hermes-Platz, das 
hinter dem Bahnhof liegende 
Viertel insgesamt – überall 
sind Initiativen und Projekte 
sichtbar, die gute Chancen 
auf eine Realisierung haben. 

SPD, CDU und FDP haben 
zwischenzeitlich ihr Innen-
stadtkonzept mit der Cityge-
meinschaft, der IHK Hanno-
ver, der Handwerkskammer 
Hannover, mit Architekten, 
der Immobilienwirtschaft 
und weiteren Akteuren ge-
spiegelt und öffentlich dis-
kutiert.

Es geht um unser Hannover und damit um die Frage, wie wir hier 
zu Hause leben wollen und werden. Deshalb stellen wir Ihnen die 
aktuellen Entwicklungen nochmal ganz ausführlich als „Thema 
des Monats“ vor.

Daran anknüpfend gibt es seit Wochen eine spezielle Frage, die 
viele Menschen bewegt: Was passiert wohl mit dem ehemaligen 
Fernsehturm Telemoritz, der mittlerweile unter Denkmalschutz 
steht? Zwei im positiven Sinne umtriebige Köpfe, Oliver Blume 
und Daniel Pflieger, haben eigentlich völlig unterschiedliche 
Ideen zur Zukunft dieser Immobilie. Eigentlich, denn vielleicht 
kann man beide Konzepte, ein Wohnkonzept und ein kreatives 
Veranstaltungszentrum, doch vereinen?! In jedem Fall sind beide 
zu Turmrettern im Geiste geworden, was wir im „Leinegeflüster“ 
nochmals würdigen. 

Denkmalschutz ist übrigens nicht nur ein Thema beim Telemoritz. 
Unsere HAUS & GRUNDEIGENTUM Bürgerstiftung kümmert sich 
explizit um die Pflege, die Erhaltung und Wiederherstellung von 
unter Denkmalschutz stehenden Bauwerken. Welche Projekte wir 
dort vor Augen haben, stellen wir Ihnen demnächst ebenfalls vor.

Es tut sich also was in jeder Hinsicht. Und wenn Sie lieber Ruhe 
und Entspannung suchen, empfehle ich Ihnen die Wangerooger 
Meerblicke von Ingo Gebhard, die wir in diesem Monat verlosen.

Herzlichst

Ihr Oliver Kiaman

Öffnungszeiten 
Service-Center Theaterstraße 2
Montag – Donnerstag: 9:00 Uhr - 18:00 Uhr
Freitag:    9:00 Uhr - 16:00 Uhr
Telefon: 05 11 300 300
Info@haus-und-grundeigentum.de
www.haus-und-grundeigentum.de

Hinweis
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers 
(m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten 
gleichermaßen für alle Geschlechter. Bei Fachbeiträgen wird die 
Genderschreibweise der Autorinnen und Autoren übernommen.
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THEMA DES MONATS

Es ist das Dauerthema in 
Hannover mit der spannen-
den Frage: Wie soll die In-
nenstadt künftig attraktiver 
werden? Neben dem Konzept 
einer fast autofreien City 
von OB Belit Onay hatten 
SPD, CDU und FDP zu dem 
Thema kürzlich ein Konzept 
mit 79 Punkten vorgestellt 
(die WohnArt berichtete 
in der September-Ausgabe 
ausführlich).

Was aber denken die Hanno-
veraner und die Geschäftsleu-
te in der City über die Pläne? 
Die CDU-nahe Mittelstands- 
und Wirtschaftsunion (MIT) 
hatte mit ihrer neuen Vorsit-
zenden Michaela Menschel zu 
einer Podiumsdiskussion ins 
Central-Hotel eingeladen, bei 

Mittelstands- und Wirtschaftsunion lädt ein
Lebhafte Podiumsdiskussion über Zukunft der Innenstadt
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Die Teilnehmer der Podiumsdiskussion: Felix Semper, Guido Langemann, Johanna Sievers, Moderatorin Michaela Menschel, 
Dr. Matthias Lankau, Martin Prenzler (v.l.).
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der sie als Moderatorin auch 
gleichzeitig souverän durch 
den Abend führte.

Auf dem Podium saßen:
Felix Semper, 
Fraktionsvorsitzender der 
CDU im Rat

Martin Prenzler, 
Geschäftsführer der 
City-Gemeinschaft e.V.

Johanna Sievers, 
Landschaftsarchitektin

Guido Langemann, 
IHK Wirtschaftsförderung, 
Mittelstand und Gründung

Dr. Matthias Lankau, 
Handwerkskammer 
Unternehmensentwicklung

Matthias Herter, CEO 
Meravis Immobiliengruppe 

Die interessante und lebhafte 
Diskussion war in vier Blö-
cke mit folgenden Themen-
schwerpunkten aufgeteilt:

Erreichbarkeit und Verkehr

Leerstand, Mischnutzung 
von Gebäuden, Ideen und 
Möglichkeiten

Sicherheit und Ordnung

Klima, Entsiegelung und Be-
grünung, Ästhetik und Ver-
schönerung der Innenstadt

Die WohnArt fasst die wich-
tigsten Aussagen der Teilneh-
mer zusammen:

Felix Semper:
„Es wurde teilweise falsch 
in den Medien und sozialen 
Netzwerken dargestel lt: 
Auch in unserem Antrag 
wird es weniger Autover-
kehr geben. Hannover ist 
aber ein wichtiges Ober-
zentrum für die Region, 
deswegen müssen die Men-
schen mit Autos in die Stadt 
kommen können.

Die Ladestationen sind aus-
baufähig, es muss einen 
Schub nach vorne geben. 
Wir müssen für die E-Mo-
bilität in der City mehr tun.

Nur 14 Prozent der Men-
schen fühlen sich laut einer 
Umfrage in der City noch si-
cher. Die Zahl der Raubüber-
fälle ist in den letzten Jahren 
um 160 Prozent gestiegen. 
Wir haben ein Problem und 
müssen darauf reagieren.

Wir brauchen einen grö-
ßeren Nutzungsmix für die 
Innenstadt. Dazu gehört 
auch Wohnen, aber nicht 
nur.  Wir brauchen auch 
nennenswerten Handel, 
vielleicht nicht in der bishe-
rigen Größe, aber auf jeden 
Fall ein starkes Angebot.“

Martin Prenzler:
„Das Vorhaben ist eine Ope-
ration am offenen Herzen. 
Es wird den Hannoveranern 
in letzter Zeit von allen Par-
teien viel zugemutet nach 
dem Motto heute so und 
morgen so.

Wie die Menschen in die 
City kommen, sollte jedem 
selbst überlassen sein.

Ich habe noch nie einen Sit-
tenverfall wie in den vergan-
genen beiden Jahren erlebt. 
Da nützt es nichts einen 
Platz zu verschönern, wenn 
eine bestimmte Gruppe die-
sen dann okkupiert und der 
Rest ihn dann meidet.

Der Handel wird immer in 
der City bleiben, es geht 
aber um die Nutzungsviel-
falt. Deshalb brauchen wir 
rechtliche Parameter, um 
das zu ermöglichen.“

 
Johanna Sievers:

„Der Ernst-August-Platz 
schreit nach einer Neuge-
staltung. Er wurde über Jah-
re gepflastert, weil dadurch 
kein Grün gepflegt werden 
muss. Doch eine Begrünung 

Nora Reichmann
Vertriebsassistenz
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THEMA DES MONATS

Fo
to

: a
ha

muss dringend her. Der Platz 
gehört aber größtenteils der 
Bahn und zum 
Teil der Stadt, 
d a  w i r d  d a s 
nicht einfach.

Wenn ein Kauf-
h a u s  i n  d e r 
City leer steht, 
müsste man es 
enteignen kön-
nen. Denn Leers-
tand ist schädlich 
für die Stadt.

Wir  m üssen  uns 
dringend um den 
Klimawandel küm-
mern, schauen, wo 
Flächen entsiegelt 
werden können. Denn 
Entsiegelungen sind wich-
tiger als Gebäudebegrü-
nungen.“ 

Guido Langemann:
Ich stimme der Analyse von 
Herrn Prenzler zu, das sub-
jektive Sicherheitsempfin-
den ist in die Knie gegangen.

Das Sicherheitsgefühl muss 
objektiv besser werden, da 
sonst keiner mehr in die 
Innenstadt kommt.

Die Diskussion um die Zu-
kunft der City in Hannover 
ist verkrampft. Die verschie-
denen Konzepte und Vor-
schläge haben viele Über-
schneidungspunkte. Diese 
sollten schneller umgesetzt 
werden.“

Dr. Matthias Lankau:
„Wir müssen sicherstel-
len, dass in Zukunft die 
Handwerksbetriebe zu ihren 
Kunden kommen können. 
Deswegen müssen Autos 
in die Stadt fahren können.

Für das Handwerk ist eine 
Ansiedlungspolitik seitens 
der Stadt notwendig. Das 
Handwerk muss sichtbar 
in der Innenstadt sein, z.B. 
Bäcker, Friseure oder Ortho-
pädie-Praxen.“

Matthias Herter:
„Wir haben ohne Frage Pro-
bleme in der Innenstadt, aber 
die City ist nicht so schlecht, 
wie sie oft dargestellt wird.
Die Welt verändert sich und 
auch der Handel ist im Wan-
del. Wir müssen auch schau-
en, wie die Amazon-Pakete 
zum Kunden kommen.

Wer abends am Hauptbahn-
hof den südlichen Ausgang 
nimmt, erschrickt sich. Sau-
berkeit und Ordnung sind 
eine der wichtigsten Kriterien 
für eine Innenstadt.

Die strategische Ausrichtung 
das Wohnen wieder in die 
Stadt zu bringen, ist richtig. 
Dabei muss man auch über 
Abriss und Neubau nach-
denken.

In den leerstehenden Kar-
stadt- und Galeria Kaufhof-
Gebäuden ist für mich nur 
schwer vorstellbar, wie woh-
nen dort möglich sein soll.
Umbauten kosten viel Geld, 
da ist die Politik gefordert.“

 
Zum Schluss der Veranstaltung 
fasste Gastgeberin Menschel 
den Abend treffend zusam-
men: „Unsere Stadt ist toll – 
und wir wollen sie noch toller 
machen.“ Punkt!   Michael Nicolay

Sicherheit der 
Fahrgäste in Bussen 
und Bahnen

Geht es um die Zukunft der Innenstadt, ist Sicherheit 
bekanntlich ein wichtiges Thema. Dazu gehört aber 
auch der ÖPNV mit Üstra und Regiobus. Wie sicher 
fühlen sich die Fahrgäste vor allem abends und nachts 
in Bussen, Bahnen und an Haltestellen?

Eine Anfrage der CDU-Regionsfraktion an die Regions-
verwaltung zu dem Thema ergibt ein alarmierendes 
Ergebnis:

Laut Üstra gab es 2019 noch 600 Straftaten, 2023 wa-
ren es 2086 Fälle – ein Anstieg von fast 250 (!) Prozent. 
Zu den Vorfällen zählen u.a. Sachbeschädigungen, 
Bedrohungen und Hausfriedensbrüche. Auch die Zahl 
der vom Unternehmen an die Polizei übergebenen 
Videoaufnahmen ist von 431 im Jahr 2018 auf 776 im 
Jahr 2023 gestiegen – ein Plus von 80 Prozent.

Bei Regiobus ergibt sich ein ähnliches Bild: Übergriffe 
gegen das Fahrpersonal bleiben auf einem konstant 
hohen Niveau. Delikte gegen Fahrgäste erreichten 
2021 mit 141 Fällen ein Rekordniveau, sind aber im 
vergangenen Jahr mit 49 Fällen deutlich gesunken.

Fazit: In den vergangenen Jahren hat die Zahl der 
sogenannten sicherheitsrelevanten Vorfälle wie 
Sachbeschädigung, Vandalismus, Bedrohungen oder 
Beleidigungen zum Teil deutlich zugenommen.    

So berichtete die WohnArt in der September-
Ausgabe über das Innenstadt-Konzept von SPD, 
CDU und FDP.
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Kommt man mit dem Zug im Hauptbahnhof in Hannover an, ist er das 
Tor zur Stadt: der Ernst-August-Platz. Doch ein einladender Eindruck 
sieht anders aus: Schrottreife Fahrräder, wild abgestellte E-Scooter, 
Buden, Werbetafeln und Kurzparker prägen das Bild.

„Wenn man auf den Ernst-August-Platz kommt, sieht man nicht zuerst das 
Reiterdenkmal, sondern einen Mülleiner“, kritisierte Patrick Hoare, ver-
kehrspolitischer Sprecher der CDU-Ratsfraktion, kürzlich im Bauausschuss.

SPD, CDU und FDP haben deshalb in dem Gremium Vorschläge für eine 
Umgestaltung des Platzes vorgelegt – die sogar Zustimmung der Grünen 
fanden. Statt Fahrradständer, E-Scooter und Autos soll es vor allem mehr 
Klimainseln mit Grün und Schatten sowie Sitzgelegenheiten geben. Laut FDP-
Ratsfraktionschef Wilfried Engelke zeigten alte Aufnahmen um 1900 aus dem 
Stadtarchiv, dass es damals viel mehr Grünflächen und Bäume gegeben habe.

Zudem sollen Sicherheit und Sauberkeit auf dem Platz verbessert wer-
den, Wegweiser auf kulturelle Einrichtungen und Sehenswürdigkeiten 
hinweisen. SPD-Ratsfraktionschef Lars Kelich: „Der Umbau wird ganz 
gewaltig zur Aufwertung des Platzes beitragen.“

Per Beschluss in Ausschuss hat die Stadtverwaltung den Auftrag be-
kommen, gemeinsam mit den Anliegern ein Konzept für den Umbau zu 
erarbeiten. Ende 2025 sollen Ergebnisse vorliegen.

Ohne die Deutsche Bahn wird das Vorhaben aber nicht gehen – ihr gehört 
ein Großteil des Platzes.                         Michael Nicolay

Die Begrünung und Beschattung der City ist wegen der dichten 
Bebauung, unterirdischen Leitungen und U-Bahn-Tunneln oft ein 
großes Problem. Auch in Hannover. Doch ein Wiener Architektur-
büro hat jetzt eine mögliche Lösung entwickelt.

Sie sieht vor, zwischen den Häusern Edelstahlnetze zu spannen 
und diese mit Kletterpflanzen zu begrünen. Diese wachsen bis zu 
fünfmal schneller als Bäume. So könnte in den Straßen ein kühles 
und angenehmes Mikroklima geschaffen werden.

Angebracht werden sollen die Netze oberhalb der Straßenbeleuch-
tung, damit im Dunkeln keine Angsträume entstehen. Bereiche für 
die Feuerwehr müssten aber freigehalten werden. In der österrei-
chischen Hauptstadt läuft das Projekt unter dem Namen „Wiener 
Klimahimmel“.
Bei SPD, CDU, FDP und Grünen in der hannoverschen Ratspolitik 
stößt das Vorhaben unisono auf eine positive Resonanz. Auch bei 
der Stadt verfolge man die mögliche Umsetzung und die in Wien 
gesammelten Erfahrungen mit Interesse, so ein Stadtsprecher.

Im Grunde handele es sich bei der Idee um begrünte Pergolen, wie 
sie die Verwaltung z.B. am Weißekreuzplatz und im Vahrenwalder 
Park einsetze. Allerdings müssten dabei Probleme u.a. mit der 
Anbringung an privaten Gebäuden, mit dem Brandschutz und der 
Organisation der Pflegemaßnahmen berücksichtigt werden.

Michael Nicolay

Ein Blätterdach für die City?

Ernst-August-Platz soll umgebaut werden
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Auf 60 Seiten ist die Studie 
auf der Internetseite der Stadt 
nachzulesen. Inhalt: Ein soge-
nannter Masterplan mit drei 
Varianten des Stadtbaurats 
Thomas Vielhaber (SPD) für 
das Gebiet „hinterm Haupt-
bahnhof“ in Hannover.

Mit verschiedenen Planungsbü-
ros hat der oberste Stadtplaner 
der Landeshauptstadt mehre-
re Szenarien entwickelt. Der 
Masterplan soll die Grundlage 
für einen anschließenden Re-
alisierungswettbewerb 2025 
darstellen, der sich qualifiziert 
mit den Flächen des Weiße-
kreuzplatzes bis zum Nordein-
gang des Hauptbahnhofs mit 
dem Raschplatz befasst. 

Er bezieht bestehende Pla-
nungen ein. Dazu gehören die 
Erweiterung des Bahnhofs um 
den Bahnsteig 15/16 und die 
damit verbundenen Arbeiten, 
die Anforderungen an die lo-
gistische Versorgung für den 
Bahnbetrieb, der Läden im 
Bahnhof sowie der Geschäfte 

in der Niki-de-Saint-Phalle-
Promenade. 

Neu denken lassen sich auch die 
Eingangssituation in den Haupt-
bahnhof von der Nordseite aus 
und die städtebaulich-architek-
tonischen Strukturen. Einzu-
beziehen sind die kurzfristige 
Bespielung und anschließende 
Umgestaltung des Andreas-
Hermes-Platzes.

Bei allen Varianten würde die 
Hochstraße nicht abgerissen. 
Denn bei einem Abriss müsste 
der Autoverkehr komplett auf 
die normale Straßenebene 
verlagert werden, was die Bar-
riere zwischen Hauptbahnhof 
und Oststadt nur noch mehr 
erhöhte. Stattdessen soll un-
ter der Hochstraße gar kein 
Autoverkehr mehr stattfinden, 
Autos und LKWs über Umwege 
geführt werden.

Die drei Varianten im Einzelnen:
„Oststadt-Boulevard“: Zwi-
schen Hauptbahnhof-Nordaus-
gang und Oststadt entstünde 

ein gradliniger Boulevard. Statt 
des Parkhauses Rundestra-
ße würde ein eher schmaler 
Baukörper errichtet, aber mit 
einem großen, ovalen Dach, um 
eine gute Verbindung zwischen 
Augustenstraße (rechts) und 
ZOB (links) zu schaffen. Die 
runde Baggi-Disco könnte lang-
fristig entfallen, im Bereich des 
derzeitigen Plaza-Hotels mit Ci-
nemaxx-Kino gäbe es Baurecht 
für ein weiteres Hochhaus, auch 
vor dem Steigenberger-Hotel 
dürfte ein weiteres Hochhaus 
wachsen. Der Raschplatz-Pavil-
lon würde baulich ergänzt.

„Lister Plaza + Raschplatz“: 
A u f  d e m  a n g e h o b e n e n 
Raschplatz und vor dem neu 
zu bebauenden Grundstück 
des derzeitigen Kulturzentrums 
Pavillons könnten langfristig 
grüne Stadträume entstehen. 
Anstel le des derzeit igen 
Parkhauses Rundestraße hin-
term Hauptbahnhof würde 
Baurecht für ein sehr domi-
nantes Gebäude geschaffen. 
Insgesamt wäre in dieser Pla-

nungsvariante Platz für drei 
neue Hochhäuser. Die beiden 
höchsten davon blieben mit je 
60 Metern aber deutlich unter 
dem 85 Meter hohen Bredero-
Hochhaus.

„Berliner Platz“: Hier könnte 
langfristig unter der Hochstraße 
und ringsherum ein großer 
neuer Stadtplatz entstehen – 
mit regengeschützten Spiel- und 
Sportanlagen unter der Brücke 
und Freiflächen ringsherum. 
Städtebauliche Dominante 
wäre ein Hochhaus im Bereich 
des heutigen Cinemaxx-Kinos, 
das mit 100 Metern das Bre-
dero-Hochhaus (85 Meter) 
überragen würde. Auch für den 
Bereich des Raschplatz-Pavil-
lons, dessen Gebäudekubatur 
deutlich erweitert würde, und 
dem heutigen Rundbau der 
Baggi-Disco würde die Stadt 
neues Planungsrecht schaffen. 
Nachzulesen ist das Konzept auf 
der Internetseite der Stadt un-
ter Hannover.de mit dem Stich-
wort „nördlich Hauptbahnhof“.

Michael Nicolay

Neuer Masterplan für das Gebiet hinterm Bahnhof
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Denkt man an Abfallentsor-
ger aha, denkt man auto-
matisch an ihn – sein Name 
ist aus dem Unternehmen 
nicht wegzudenken. Seit 
2013 ist Mathias Quast als 
Leitender Verbandsdirek-
tor Chef der Stadtreinigung 
und Prokurist der Abfal-
lentsorgungsgesellschaft 
der Region Hannover mbH.

Damit nicht genug: Auch die 
Leitung der Kfz-Werkstatt, 
der bundesweit größten 
kommunalen Fahrzeug -
werkstatt, und die Leitung 

des Gebäudemanagements 
gehören zu seinen Aufgaben.

Angefangen hat alles als jun-
ger Stadtinspektor-Anwärter 
im gehobenen Dienst bei der 
Stadt Hannover. Im Laufe 
der Jahrzehnte kamen einige 
Stationen, z.B. beim Jugend-
amt, bei der EXPO 2000 oder 
dem Fachbereich Wirtschaft 
zusammen.

Am 18. Oktober ist nun ist der 
letzte Arbeitstag gekommen. 
Danach beginnt die passive 
Altersphase mit dem Abbum-

Vielen Dank!
meln der Überstunden, um 
dann nach fast 43 Jahren in 
den wohlverdienten Ruhe-
stand zu gehen.

L ieber Mathias  Quast, 
Sie haben mit HAUS & 
GRUNDEIGENTUM manche 
Schlacht zu schlagen geh-
abt, blieben trotzdem aber 
stets ein fairer und verläss-
licher Gesprächspartner.

Dafür bedanken wir uns 
ganz herzlich und wün-
schen Ihnen für die Zukunft 
nur das Allerbeste.

Beim Thema über die künf-
tige Gestaltung der Cule-
mannstraße am Maschpark 
haben SPD und Grüne nach 
dem Koalitionsbruch im Rat 
seit Monaten erstmals wie-
der eine Einigung erzielt.

Der Kompromiss sieht so aus:
Die Straße wird zunächst 
vom Maschsee in Richtung 
City zur Einbahnstraße, wenn 
rechtlich möglich als Tempo-
30-Zone. Außerdem wird sie 
deutlich schmaler, um mehr 
Grünfläche zu gewinnen. Spä-
testens zwölf Monate danach 
wird sie dann für Kfz-Verkehr 
komplett gesperrt.

Insgesamt 8000 Quadratme-
ter zusätzliche Grünfläche 
sollen aufgrund der Verklei-
nerung gewonnen werden. 
Deshalb will die Stadt den 
Maschpark zu einem „Kultu-
rareal“ entwickeln, in dem 
u.a. Lichtshows und Installa-
tionen gezeigt werden.

Culemannstraße wird autofrei
Für die Umset-
zung des Vor-
habens will die 
Stadt Fördermit-
tel über 4,3 Mio 
Euro beim Bund 
beantragen  – 
insgesamt ko-
stet das Projekt 
5,1 Mio Euro. 
Voraussetzung 
für die Förde-
rung ist ,  dass 
d er  Rat  n o ch 
im Laufe dieses 
Jahres den ent-
s p r e c h e n d e n 
Beschluss fast.
CDU und FDP 
werden diesem 
aber nicht zu-
stimmen. CDU-Ratsfraktions-
chef Felix Semper zur Wohn-
Art: „Die Straße hat eine 
wichtige Funktion als Verbin-
dung zur City und zum West-
schnellweg. Zudem ist sie 
ein wichtiges Ventil für den 
City-Ring. Die Willy-Brandt-
Allee wird deshalb künftig 
zum Verkehrschaos, das hat 
ein Gutachten ergeben.“

Der FDP-Ratsfraktionsvorsit-
zende Wilfried Engelke zur 
WohnArt: „Eine Verkehrszäh-
lung hat ergeben, dass in der 
Woche morgens täglich 5000 
Autos vom Maschsee in die 
City und abends in umgekehrte 
Richtung fahren. Deswegen 
sind wir für das Hamburger 
Modell, das sich dort seit 30 
Jahren bewährt hat.“

Danach würde die Straße zur 
Einbahnstraße: morgens in 
die eine Richtung und dank 
einer Ampelschaltung später 
in die andere Richtung. Dann 
könne die Straße ohne Pro-
bleme auch schmaler und der 
Radweg verbreitert werden.  

Michael Nicolay
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Haus & Grund Deutschland ist 
Verband des Jahres 2024

Die Deutsche Gesellschaft 
für Verbandsmanagement 
hat den Eigentümerverband 
Haus & Grund Deutschland 
bei ihrer Preisverleihung als 
„Verband des Jahres 2024“ 
in der Kategorie „Positionie-
rung und Interessenwahr-
nehmung“ ausgezeichnet.

Kai Warnecke, Präsident 
Haus & Grund Deutschland: 
„Wir freuen uns außeror-
dentlich über die Auszeich-
nung als Verband des Jah-
res. Sie ist eine besondere 
Wertschätzung der Arbeit 
unserer gesamten Organisa-

und Vereine wäre dieser Erfolg 
nicht möglich gewesen.

Insbesondere bei der Entste-
hung des Heizungsgesetzes 
hat sich Haus & Grund in 
erheblichem Maße für die 
Rechte seiner Mitglieder mit 
einer politischen Kampagne 
engagiert und schließlich die 
Gesetzgebung maßgeblich 
beeinflusst. Das Heizungsge-
setz hat seinen Schrecken für 
Immobilieneigentümer weit-
gehend verloren und ist damit 
deutlich planbarer, finan-
zierbarer sowie letztendlich 
praxistauglicher geworden.“

tion. Ohne die herausragende 
Leistung aller Landesverbände 

Peter Hahn, Präsident Deut-
sche Gesellschaft für Ver-
bandsmanagement: „Haus 
& Grund Deutschland hat 
rund um das Heizungsgesetz 
eine aufsehenerregende 
Kampagne initiiert. Der Ver-
band hat aus dem Stand auf 
eine drastische Fehlentwick-
lung in der Gesetzgebung 
eingewirkt und war damit 
sehr erfolgreich. Haus & 
Grund Deutschland hat da-
mit verdeutlicht, welchen 
Stellenwert Verbände in 
Deutschland haben, damit 
eine bessere Politik auf den 
Weg gebracht wird.“
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Dr. Kai H. Warnecke
Prasident
Haus & Grund Deutschland

Auszeichnung in der Kategorie „Positionierung und Interessenwahrnehmung“

Es stinkt oftmals gewaltig! Vor 
allem in Innenstädten oder 
in großen Wohnblocks ist das 
Phänomen von sogenannten 
unappetitlichen „Pinkelecken“ 
leider immer wieder gegeben. 
Vor allem große Betonwände la-
den gerne zur Erleichterung des 
menschlichen Bedürfnisses ein.

Damit soll jetzt Schluss sein. 
Die Stadt Gelsenkirchen te-
stet am Hauptbahnhof einen 
Spezial-Lack des US-Herstellers 
Ultratech gegen Wildpinkler. 
Das erhoffte Ergebnis: Wer 
künftig dort an die Betonwände 
uriniert, muss damit rechnen, 
dass die Wand „zurückpinkelt“, 
so die Verwaltung.

Die WohnArt hat bei Friedrich 
Stöter, Geschäftsführer der 
Maler- und Lackierer-Innung 
Hannover, nachgefragt. Erzielt 
man mit diesem Lack tatsäch-
lich den gewünschten Effekt?

Hilft ein Spezial-Lack gegen Wildpinkler?

Stöter: „Beschichtungstech-
nisch sind solche Lösungs-
ansätze bekannt. Die Wand 
,pinkelt zurück‘ kann natürlich 
nicht wörtlich genommen 
werden. Fachlich betrachtet 
handelt es sich um superhy-
drophobe und oleophobe Spe-
zialbeschichtungen, die stark 
wasser- und ölabweisende 
Filme erzeugen. 
Zusätzlich saugt der Unter-

grund aus Putz oder Beton 
keine Flüssigkeit mehr auf. An 
den so behandelten Hauswän-
den perlt Flüssigkeit stark ab 
und wird teilweise ungerichtet 
reflektiert. 

Es wird der amerikanische Her-
steller Ultratech als Beschich-
tungsstoffhersteller genannt. 
Die etablierten Großhändler 
für Maler- und Lackierer führen 
diese Produkte jedoch nicht 
standardmäßig. Möglicher-
weise kommen als Alternative 
bestimmte permanente Anti- 
Graffiti-Beschichtungssysteme 
für Tests in Frage. 

Solche Spezial-Beschichtungs-
systeme eignen sich jedoch 
nicht für sämtliche Untergrün-
de, denn sie sind vornehmlich 
für Beton und Putz konzipiert. 
Besonders für bestimmte Na-
tursteine bestehen Einschrän-
kungen. 

Vorsicht bei älteren Pinkele-
cken! Dort sind die Untergrün-
de durch häufige Urinbeauf-
schlagung stark verunreinigt, 
regelrecht verseucht. Urin ent-
hält beschichtungsschädliche 
Substanzen wie z.B Harnsäure/
Nitratverbindungen. Sie kön-
nen zu Salz- und Säurebildung 
im Untergrund führen. Daraus 
folgen typische Verfärbungen, 
Ausblühungen sowie Substanz-
zerstörung des Substrats und 
der Beschichtung. 

Ob und inwieweit sich eine 
Hauswand für solche Beschich-
tungen eignet, muss der ver-
sierte Maler- und Lackierer-
meister individuell prüfen und 
beurteilen. 

Das schließt die Möglichkeiten 
eventueller Reinigung, Vorbe-
handlung oder Entschichtung/
Putzentfernung mit ein.“   

Michael Nicolay

Friedrich Stöter, 
Geschäftsführer der Maler- und 
Lackierer-Innung Hannover
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Erweiterung unseres 
Vermietungsservice im Maklerteam
Nach wie vor lässt der 
angespannte Wohnungs-
markt die Mieten kräftig 
steigen. Vor allem in den 
deutschen Metropolen ist 
der Mietanstieg nochmal 
deutlich höher zu spüren 
gewesen als im Vorjahr. 
Angesichts der Wohnungs-
knappheit wird sich dieser 
Trend voraussichtlich wei-
ter verschärfen. 

Die Nachfrage nach unserem 
ausgezeichneten Vermie-
tungsservice ist daher groß. 
Viele Vermieter können den 
hohen zeitlichen Aufwand 
für die optimale Präsentati-
on ihrer Immobilie zur Miete 
nicht leisten und möchten 

sich vor allem bei Abschluss 
des Mietvertrags rechtlich 
optimal absichern. Ilona Blei-
cher ist seit vielen Jahren bei 

sämtlichen Themen rund um 
die professionelle Vermietung 
von Wohnungen und Häusern 
Ihre vertrauensvolle Ansprech-

partnerin. Ab sofort wird 
Annika Mittelstädt unseren 
Vermietungsservice zusätz-
lich betreuen und in der 
gesamten Region Hannover 
anbieten. Ilona Bleicher be-
treut weiterhin das Gebiet 
Hannover-Stadt. Wir freuen 
uns über den Teamzuwachs 
und stärken damit unsere 
herausragende Position in 
der Vermietung!

Ihr Mieter hat gekündigt? 
Lassen Sie sich den aufwen-
digen Vermietungsprozess 
von unserem professionellen 
Team abnehmen – ein Anruf 
unter (0511) 30030-700 oder 
eine Mail an makler@hug.
immo genügt.

Ilona Bleicher (l.) und Annika Mittelstädt sind für den 
Vermietungsservice verantwortlich.

Das Meer und seine Natur-
gewalt: Wo kann man das 
besser und eindrucksvoller 
beobachten  a ls  auf  der 
ostfriesischen Insel Wan-
gerooge. 

Ingo Gebhard ist auf der Insel 
aufgewachsen. Seine Bilder 
sind die Suche nach dem Blick 
des Jungen und dem Moment, 
den wir alle kennen, wenn wir 
einmal am Meer waren.

So beschreibt der Fotograf 
selbst die Faszination, die sich 
in seinen Motiven ausdrückt.

Ingo Gebhard lichtet diese 
Naturgewalt überwiegend bei 
Orkan-Windstärken ab, um 
sie möglichst intensiv abzu-
bilden. Dabei nutzt er unge-
wöhnlich lange Belichtungs-
zeiten, die wie eine filmische 

Exklusive Kalender-Verlosung

Sequenz mit einem Anfang 
und einem Ende wirken. 
In einem Kalender „Meer-
blicke 2025“ hat er seine 
schönsten Bilder zusammen-
getragen. 

HAUS & GRUNDEIGENTUM 
verlost exklusiv sechs si-
gnierte Exemplare. Schicken 
Sie einfach eine Mail an ver-
losung@hug.immo, Stichwort 
Kalender Wangerooge, geben 

Sie bitte Ihre Telefonnummer 
und Ihre Postanschrift an. 

Einsendeschluss ist Sonntag, 
20.10.2024. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.
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Weitere Tonnen 
für das Umland

Die Sackabfuhr für den Restmüll ist bereits 
seit Anfang dieses Jahres Geschichte. Und 
ab dem 1. Januar 2025 wird nicht nur die 
Gelbe Tonne im Umland eingeführt.

Die Menschen in der Region Hannover 
müssen sich noch auf weitere Tonnen 
einstellen. Entsprechende Pläne hat die 
Regionspolitik mit rot-grüner Mehrheit auf 
den Weg gebracht. 

Die wichtigsten Infos:

Die Tonnenabfuhr des Bioabfalls startet im 
Juli kommenden Jahres. Aha informiert die 
Hauseigentümer im Umland seit August 
dieses Jahres per Post. Noch vorhandene 
Säcke können im Zuge der Umstellung bis 
zu diesem Zeitpunkt an den Straßenrand 
gestellt werden – danach ist damit Schluss.

Jeder Hausbesitzer erhält eine Biotonne 
– wenn er sie nicht zuvor abbestellt hat. 
Das geht aber nur, wenn die Gartenabfälle 
auf dem eigenen Grundstück kompostiert 
werden. Aha kündigte an, dass das kon-
trolliert wird. 

Vorgesehen ist eine Leerung alle 14 Tage. 
Wer befürchtet, dass es aus der Tonne 
unangenehm riecht, kann gegen eine 
Zusatzgebühr von einem Euro pro Monat 
einen Biofilterdeckel bestellen.

Eine 80-Liter-Biotonne soll 4,86 Euro pro 
Monat kosten, eine 120-Liter-Tonne 7,32 
Euro und eine mit 240 Litern 15,74 Euro.

Auch die Umstellung der Papierabfuhr ist 
in Arbeit. Entsprechende Tonnen können 
bestellt werden und werden dann auch 
geleert. Die Plastiksäcke für das Altpapier 
verkauft aha aber noch bis Ende 2024, 
mitgenommen werden sie bis Juli 2025. 
Wer dann keine Tonne hat, muss zum 
Papiercontainer oder zum Wertstoffhof.

Die Erstaufstellung der Blauen Papiertonne 
und Leerung sind für Privathaushalte ko-
stenlos, Gewerbekunden zahlen eine mo-
natliche Miete. Bei Fragen wenden Sie sich 
bitte an kundenbetreuung@aha-region.de 
oder an (0511) 99 11-478 99.

Der Startschuss ist gefallen: Noch bis 
zum 13. Dezember wird Abfallentsorger 
Remondis die Gelben Tonnen in allen 
20 Umland-Kommunen aufstellen. 
Denn ab dem 1. Januar 2025 werden 
die Gelben Säcke nicht mehr mitge-
nommen.

Bei der Verteilung machen die kleinen 
und mittleren Behälter mit 120 bzw. 240 
Litern Fassungsvermögen den Anfang. 
Danach folgen die größten Behälter mit 
1100 Litern. Den Anfang macht dabei ab 
dem 11. November Langenhagen, zum 
Schluss kommen Laatzen Pattensen, 
Sehnde, Springe und Wennigsen an die 
Reihe.

Aus „unterschiedlichen Gründen“ kann 
es laut Unternehmen – trotz Termins – 
immer wieder zu kleineren zeitlichen 
Verschiebungen kommen. Auf den Tag 
und die Uhrzeit genau kann Remondis 
deshalb keine Angaben machen, wann 
die Tonnen vor die jeweiligen Häuser 
gestellt werden.

Ziel der Umstellung ist es die Abfall-
sammlung effizienter zu gestalten und 
das Stadtbild durch den Wegfall der 
umherfliegenden Säcke zu verbessern. 
Zudem wird durch den Verzicht auf die 
Gelben Säcke eine erhebliche Menge 
Plastik eingespart: Rund 35 Millionen 
Säcke, die jährlich benötigt wurden, 
entsprechen etwa 700 Tonnen Plastik. 
Die Gelben Tonnen haben eine Lebens-
dauer von rund zehn Jahren und sind 
vollständig recyclebar. 

Wichtige Fragen zur 
Umstellung auf die 

Gelbe Tonne:

Muss man eine Tonne von Remondis 
nehmen?
Nein, eine Gelbe Tonne ist nicht ver-
pflichtend. Aber das Umweltbundesamt 
sieht mit Verweis auf Paragraf 13 des 
Verpackungsgesetzes für den Verbrau-
cher eine Pflicht, leere Verpackungen 
getrennt von anderen Abfallsorten zu 
sammeln. Im Klartext: Verpackungen 
dürfen nicht in den Restmüll geworfen 
werden, auch wenn sie aus Kunststoff, 
Aluminium oder Verbundstoffen sind. 
Wer keine Tonne haben will, muss seine 

Gelbe Tonne im Umland wird ausgeliefert
Verpackungen an einem der Wertstoff-
höfe von aha abgeben.

Kann man gleich seine Gelbe Tonne 
befüllen?
Nein, da die Tonnen erst ab 1. Januar 
2025 geleert werden, dürfen sie erst ab 
diesem Zeitpunkt befüllt werden.

Wie oft werden die Tonnen geleert?
Remondis kommt im Umland alle 14 
Tage zur Leerung.

Muss man für die Gelbe Tonne zahlen?
Nein, Gebühren werden für sie nicht 
fällig.

Woher weiß Remondis, welche Tonnen-
größe man benötigt?
Die jeweilige Behältergröße hat das Un-
ternehmen gemeinsam mit aha anhand 
der Restabfallmenge für das jeweilige 
Grundstück berechnet.

Was kann man machen, wenn die auf-
gestellte Tonne zu klein ist?
Remondis bittet die Bürger, erst einmal 
drei bis vier Leerungen abzuwarten 
und erst dann zu entscheiden, ob das 
Tonnenvolumen ausreichend ist. Än-
derungswünsche werden vom Unter-
nehmen aufgenommen, können aber 
aus logistischen Gründen erst in den 
ersten drei Monaten des kommenden 
Jahres umgesetzt werden. Änderungen 
sind auf der Internetseite von Remondis 
unter der E-Mailadresse gelbe-tonne-
hannover@remondis.de oder telefo-
nisch unter der kostenlosen Rufnummer 
(0800) 1223255 möglich.

Michael Nicolay
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Verbraucherpreisindex 
für Deutschland 

Basis 2015 = 100 
   2006  2007  2008  2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023  2024 
 Jan.     86,8  88,3  90,8  91,7  92,3  93,9  95,8  97,4  98,5   98,5   99,0 100,6 102,0 103,4 105,2  106,3 111,5 114,3 117,6
 Feb.   87,2  88,7  91,2  92,2  92,7  94,5  96,5  98,0  99,2   99,2   99,3 101,2 102,3 103,8 105,6 107,0 112,5 115,2 118,1
 März   87,2  88,9  91,7  92,0  93,2  95,0  97,1  98,4  99,5   99,7 100,0 101,4 102,9 104,2 105,7 107,5 115,3 116,1 118,6
 April   87,5  89,3  91,5  92,1  93,2  95,1  96,9  98,0  99,4 100,2 100,1 101,8 103,1 105,2 106,1 108,2 116,2 116,6 119,2
 Mai   87,5  89,3  92,0  92,0  93,2  95,0  96,8  98,4  99,2 100,4 100,6 101,8 103,9 105,4 106,0 108,7 117,3 116,5 119,3
 Juni   87,7  89,4  92,3  92,3  93,2  95,1  96,7  98,5  99,5 100,4 101,7 102,1 104,0 105,7 106,6 109,1 117,4 116,8 119,4
 Juli   88,0  89,8  92,8  92,3  93,3  95,3  97,1  98,9  99,7 100,6 101,1 102,5 104,4 106,2 106,1 110,1  118,4 117,1 119,8
 Aug.   87,6  89,7  92,5  92,5  93,4  95,4  97,4  98,9  99,8 100,6 101,0 102,6 104,5 106,0 106,0 110,1  118,8 117,5 119,7
 Sep.   87,6  89,9  92,4  92,2  93,3  95,6  97,5  98,9  99,8 100,5 101,0 102,7 104,7 106,0 105,8 110,1  121,1 117,8
 Okt.   87,6  90,1  92,2  92,3  93,4  95,6  97,5  98,7  99,5 100,5 101,2 102,5 104,9 106,1 105,9 110,7 122,2 117,8
 Nov.   87,6  90,6  92,8  92,1  93,6  95,7  97,6  98,9  99,5   99,7 100,5 102,1 104,2 105,3 105,0 110,5 121,6 117,3
 Dez.   88,3  91,1  92,1  92,9  94,1  96,0  97,9  98,3  99,5   99,7 101,2 102,6 114,2 105,8  105,5 111,1 120,6 117,4

 Ab 2023:
Basis 2020 

= 100

0511-123 137 0 · kanzlei@becker-baurecht.de

Hausverbot und fristlose Kündigung
Stört ein Mieter wiederholt den Hausfrieden und empfängt trotz eines Hausverbots weiterhin unerwünschte Besucher, 
kann dies zur fristlosen Kündigung des Mietvertrags berechtigen. 

Der Fall: 

Beim Vermieter waren ver-
schiedene Beschwerden 
über die Mieterin und de-
ren damaligen Freund ein-
gegangen. Innerhalb wie 
außerhalb der Wohnung 
der Mieterin kam es immer 
wieder zu Streitigkeiten so-
wie zu zahlreichen Einsätzen 
von Polizei- und Rettungs-
wagen. Der Vermieter griff 
daraufhin durch und er-
teilte ein Hausverbot. Nach 
Ausspruch des Hausverbots 

und dessen Missachtung 
kündigte der Vermieter das 
Mietverhältnis fristlos. 

Die Entscheidung: 

Mit dem Argument, dass 
der Vermieter kein Hausver-
bot für ihre Wohnung aus-
sprechen könne, da sie das 
Recht habe zu bestimmen, 
wer sich in ihrer Wohnung 
aufhalte, und sie deshalb 
das Hausverbot nicht habe 
durchsetzen müssen, ist 
die Mieterin nicht durchge-

drungen. Das Gericht stellte 
vielmehr fest, dass es auch 
Ausnahmen von diesem 
Grundsatz gibt. So könne 
der Vermieter immer dann, 
wenn der Besucher in der 
Vergangenheit wiederholt 
den Hausfrieden in erheb-
lichem Maße gestört hat, 
sehr wohl ein Hausverbot 
aussprechen. 

Wird der Hausfrieden nach-
haltig gestört und ein aus-
gesprochenes Hausverbot 
missachtet, kann dem Ver-
mieter die Fortsetzung des 

Mietverhältnisses bis zum 
Ablauf der Kündigungsfrist 
oder bis zur sonstigen Be-
endigung des Mietverhält-
nisses nicht mehr zuge-
mutet werde, weshalb er 
das Mietverhältnis wirk-
sam fristlos kündigen kann. 
(LG Hamburg, Beschluss 
vom 09.02.2024, Az.: 311 
S 89/23)

Dr. Mady Beißner

Notar · Rechtsanwalt R. Schröder
Erbrecht

Fachanwalt für Miet- und Wohnungs-
eigentumsrecht und für Familienrecht

Rechtsanwalt K. Renner
Mietrecht

Versicherungsrecht · Nachbarschaftsrecht
Fachanwalt für Miet- und 

Wohnungseigentumsrecht

 Notar · Rechtsanwalt M. Wiechert 
Immobilienrecht

Fachanwalt für Bau- u. Architektenrecht
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Berliner Allee 13  ·  30175 Hannover
    Tel. (05 11) 3 80 82-0  ·  Fax: (05 11) 3 80 82-82

www.swrj.de  ·  info@swrj.de

SWRJ Schröder · Wiechert · Renner
Notare · Rechtsanwälte · Steuerberater

Mitglieder der
advounion

(größte Korrespondenzanwalts-
gemeinschaft Deutschlands)
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Die Entscheidung hat bundes-
weit viel Aufmerksamkeit in der 
Presse gefunden. Es war von 
einem politischen Urteil und 
Ausweitung des Mieterschutzes 
die Rede. Zur Einordnung: Das 
Gesetz sieht ein Kündigungs-
recht des Vermieters vor, wenn 
er beispielsweise die Wohnung 
selbst nutzen möchte oder sie 
für seine Familienangehöri-
gen oder Angehörigen seines 
Haushalts benötigt (Eigenbe-
darf). Dieser (ordentlichen) 
Kündigung kann der Mieter wi-
dersprechen, wenn der Verlust 
der Wohnung für ihn oder seine 
Haushaltsangehörigen eine 
Härte bedeutet. Vorgetragen 
werden als Härtegründe unter 
anderem regelmäßig hohes Al-
ter, langjährige Mietdauer und 
feste Verwurzelung mit der Um-
gebung, Verschlechterung des 
bereits beeinträchtigten Ge-
sundheitszustands des Mieters 
beziehungsweise seiner haus-
haltsnahen Angehörigen oder 
auch dass der Mieter keinen Er-
satzwohnraum finden kann. Im 
Streitfall muss dann der Richter 
entscheiden, welches Interesse 
überwiegt - das des Vermieters 
an der Selbstnutzung oder das 
des Mieters an der Fortsetzung 
des Mietverhältnisses unter 
Berücksichtigung der vorge-
brachten Härtegründe.

EIGENTÜMERIN KOMMT BEI 
VERWANDTEN UNTER

In dem vom Landgericht Berlin 
zu entscheidenden Fall hatte 
die bisher nicht in Berlin leben-
de Vermieterin ihren Mietern 
gekündigt, weil sie beruflich 
unter der Woche die Wohnung 
in Berlin nutzen wollte, Sie war 

Landgericht Berlin zur Eigenbedarfskündigung
Mieter darf Mietverhältnis für zwei Jahre fortsetzen

Mitinhaberin eines Berliner Re-
staurants, in dem sie mitarbei-
tete. In der Zwischenzeit sei sie 
bei Verwandten untergekom-
men, wenn sie im Restaurant 
arbeite. Sie möchte aber in eine 
eigene Wohnung ziehen. Der 
in der Wohnung verbliebene 
Mieter hatte der Kündigung 
widersprochen mit der Begrün-
dung, auf dem angespannten 
Wohnungsmarkt in Berlin kei-
nen Ersatzwohnraum finden 
zu können. Er konnte darlegen, 
dass er sich seit mehr als einem 
Jahr in nahezu allen Bezirken 
erfolglos auf mehrere Hundert 
Wohnungen beworben habe.

MIETER FINDET KEINE 
ERSATZWOHNUNG

Das Gericht hat festgestellt, 
dass die Mietenoberbegren-
zungsverordnung das gesamte 
Stadtgebiet als angespannten 
Wohnungsmarkt ausweise und 
der Mieter habe nachgewiesen, 
dass er sich ernsthaft bemüht 
habe, Ersatzwohnraum zu be-
schaffen. Dabei habe er sich 
nahezu im gesamten Stadt-
gebiet umgesehen. Das Inte-
resse der Vermieterin an der 
Selbstnutzung der Wohnung sei 
zwar ebenfalls von Gewicht. In 
der Abwägung habe aber das 

Interesse des Mieters vorüber-
gehend Vorrang. Insoweit sei 
die Kündigung der Vermieterin 
zwar wirksam, aber der Mieter 
erhalte zwei weitere Jahre Zeit, 
sich nach neuem Wohnraum 
umzusehen. Sollten sich seine 
persönliche Situation oder der 
Wohnungsmarkt zu seinem 
Nachteil weiter verschlechtern, 
könne er eine über die Befri-
stung hinausgehende Fortset-
zung des Mietverhältnisses 
geltend machen. Da die Kündi-
gung aber wirksam sei, müsse 
der Mieter eine ortsübliche 
Neuvertragsmiete zahlen.

Inka-Marie Storm, H&G Deutschland

Weil der Mieter nachweislich keine andere Wohnung finden kann, darf er das Mietverhältnis für weitere zwei Jahre fortsetzen, 
obwohl die Vermieterin die Wohnung wirksam wegen Eigenbedarfs gekündigt hat. Allerdings muss er dafür die ortsübliche Neu-
vertragsmiete bezahlen. Das hat das Landgericht Berlin mit Urteil vom 25. Januar 2024 (67 S 264/22) entschieden.

BEWERTUNG VON INKA-MARIE STORM, CHEFJUSTIZIARIN

„Es ist nicht das erste Mal, dass das Landgericht Berlin bei der Beurteilung indi-
vidueller Härte für den Mieter den angespannten Wohnungsmarkt heranzieht. 
Dem ist der Bundesgerichtshof mit seiner Entscheidung vom 22. Mai 2019 – VIII 
ZR 180/18 entgegengetreten, in der er den angespannten Wohnungsmarkt 
lediglich als ein Indiz für den Härtegrund, dass kein Ersatzwohnraum zu ange-
messenen Bedingungen beschafft werden kann, einordnete. Vielmehr müsse 
der Mieter beweisen, dass er alles Zumutbare unternommen hat, um Ersatz-
wohnraum zu finden. Gelegentliche Versuche reichen dazu nicht aus. Dabei wird 
von ihm verlangt, dass er auch Einschnitte hinzunehmen habe, beispielsweise 
müsse das Einkommen aller Haushaltsangehörigen berücksichtigt werden, wenn 
es um die Frage der Angemessenheit der Miethöhe der Ersatzwohnung geht.

Tatsächlich kann bei Überwiegen des Mieterinteresses auch die Fortsetzung 
des Mietverhältnisses für einen konkreten Zeitraum angeordnet werden oder 
aber auch auf unbestimmte Zeit. Das Landgericht Berlin hat sich nun für einen 
Zeitraum von zwei Jahren entschieden, was für den Vermieter, der selbst die 
Wohnung nutzen möchte, sehr lang ist. Dies ist kein Zeitraum, der kurzfristig 
überbrückt werden kann. Immerhin besteht die Gefahr, dass auch nach Ablauf 
der zwei Jahre die Fortsetzung des Mietverhältnisses weiter angeordnet werden 
kann, wenn sich die Situation für den Mieter in dieser Zeit weiter verschlechtert. 
Die konkrete Situation für den Vermieter muss zwar in der Interessenabwä-
gung berücksichtigt werden, kommt aber in der öffentlichen Darstellung und 
Debatte viel zu kurz.“
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Der Klimabonus sieht eine 
Steuerermäßigung in Höhe 
von 20 Prozent der entspre-
chenden Aufwendungen bis 
zu einer Grenze von 200.000 
Euro vor, wobei die maximale 
steuerliche Förderung 40.000 
Euro betragen kann. Problem: 
Die Fördervoraussetzungen 
beider Entlastungsinstrumen-
te waren zuletzt nicht mehr 
identisch. Denn der Gesetz-
geber hatte zwischenzeitlich 
vorgenommene Änderungen 
an den Bedingungen für die 
BEG bei den Klimabonus-
Regelungen nicht nachvollzo-
gen. Dies wurde nun nachge-
holt und am 4. Juli 2024 vom 
Bundestag beschlossen.

Im konkreten Fall hatte die Ver-
mieterin einer Hamburger Zwei-
Zimmer-Wohnung den Mieter 
schriftlich aufgefordert, die 
unzulässige „Gebrauchsüber-
lassung“ zu beenden. Andere 
Mieter hatten ihr mitgeteilt, 
dass sich im August und Sep-
tember 2022 nur fremde Perso-
nen in der Wohnung aufhielten. 
Da die Abmahnung nicht wirkte, 
kündigte die Vermieterin dem 
Mieter fristlos. Auf seinen Wi-
derspruch hin erhob sie Räu-
mungsklage.
Vor Gericht erklärte der Mann, 

ANWENDBARKEIT DER BEG

Bindend s ind d ie  neuen 
Klimabonus-Bedingungen 
für alle Maßnahmen, die ab 
dem 1. Januar 2025 begonnen 
werden. Die Änderungen der 
Vorgaben beziehen sich dabei 
auf sommerlichen Wärme-
schutz, Erneuerung oder Op-
timierung der Heizungsanlage 
und den Einbau von digitalen 
Systemen zur energetischen 
Betriebs- und Verbrauchsop-
timierung. Auf Neubauten 
ist die Verordnung nicht an-
wendbar. 

Im Bereich Wärmepumpen-
Einbau wurden zum Beispiel 

Anforderungen an Energie-
effizienz und Jahresarbeits-
zahl von Wärmepumpen ver-
ändert und Vorgaben zum 
Staubausstoß von Biomas-
seheizungen angepasst, um 
den Vorgaben des BEG zu 
entsprechen.

WICHTIG

Die Bescheinigung der aus-
führenden Fachfirma muss 
dem aktuellen Muster des 
Bundesfinanzministeriums 
(BMF) entsprechen, damit 
die Steuerentlastung gewährt 
wird, Weitere Informatio-
nen finden Eigentümer im 
BMF-Schreiben „Aktualisierte 

Bescheinigungen für die steu-
erliche Förderung der energe-
tischen Gebäudesanierung“. 
Mehr unter 
hausund.co/3Yc0GXI

Weitere Einzelfragen zur BEG 
und zum Klimabonus beant-
wortet ein aktualisiertes FAQ 
des Bundeswirtschaftsminis-
teriums unter „BMWK - Ant-
worten auf häufig gestellte 
Fragen zur BEG (FAQ)“. 
Mehr unter 
hausund.co/46h9w8w

Sybille Barent
H&G Deutschland

er habe eben viel Besuch. 
Manchmal könnten „interna-
tionale Freunde“ auch in der 
Wohnung schlafen, wenn er sei-
ne kranken Eltern in Hamburg 
besuche. Doch das Landgericht 
sah die Darstellung des Mieters 
durch die glaubhaften Aussagen 
der Wohnungsnachbarn wider-
legt: Demnach hätten ca. alle 
drei Monate andere, fremde 
Personen dort gewohnt. Der 
Mieter selbst sei wochenlang 
nicht gesehen worden. Zudem 
habe eine Zeugin berichtet, ein 
Herr K - nicht der Mieter - habe 

zwei fremden Männern die 
Wohnung gezeigt. Das habe 
die Nachbarin bemerkt, weil 
die Tür offenstand. Diese Män-
ner seien zwei Tage später mit 
Koffern wiedergekommen. Das 
vertragswidrige Verhalten des 
Mieters sei damit bewiesen, 
stellte das Landgericht fest: Eine 
unerlaubte Gebrauchsüber-
lassung an fremde Personen 
beeinträchtige die Rechte der 
Vermieterin, die ein erhebliches 
Interesse daran habe zu wissen, 
wer die Mietsache tatsächlich 
nutze.

Der Mieter habe diese Praxis 
trotz der Abmahnung fort-
gesetzt und den Willen der 
Vermieterin missachtet. Daher 
sei die fristlose Kündigung wirk-
sam und die Räumungsklage 
berechtigt. Dem Mieter eine 
Räumungsfrist einzuräumen, 
sei überflüssig, da er offensicht-
lich über andere Unterkünfte 
verfüge.

Urteil des Landgerichts Ham-
burg vom 03.11.2023 - 311 § 
25/23

onlineurteile.de

Sanierungsmaßnahmen
Aktuelles zur steuerlichen Förderung
Selbst nutzende Eigentümer können alternativ zur Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) eine Entlastung bei der Einkom-
mensteuer über den sogenannten Klimabonus (§ 35c Einkommensteuergesetz) in Anspruch nehmen.

Zwei Monate zu Besuch in der Mietwohnung?
Vermieterin kann dem Mieter wegen „unbefugter Gebrauchsüberlassung“
an fremde Personen kündigen
Mieter dürfen natürlich Besucher vorübergehend in ihrer Wohnung übernachten lassen. Die Grenze zur vertragswidrigen, „unbe-
fugten Gebrauchsüberlassung der Mietsache an Dritte“ sieht das Landgericht Hamburg bei sechs bis acht Wochen Aufenthalt (311 
S 25/23). Werde diese Grenze überschritten, könnten Vermieter das Mietverhältnis fristlos kündigen.
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LEINEGEfLüSTER

Neuer Job 
Die Unternehmerverbände Niedersachsen (UVN) haben eine 
neue stellvertretende Hauptgeschäftsführerin: Die bisherige 
Avacon-Mitarbeiterin Bianca Beyer hat den Posten über-
nommen. Die Diplom-Politologin 
hat in den vergangenen fünf Jahren 
die Politikabteilung des zum Eon-
Konzern gehörenden Energieunter-
nehmens geleitet. Zuvor war sie u.a. 
Geschäftsführerin der FDP-Fraktion 
im Niedersächsischen Landtag. Die 
45-jährige war die Wunschkandidatin 
von UVN-Hauptgeschäftsführer Be-
nedikt Hüppe, der kürzlich Nachfol-
ger von Dr. Volker Müller geworden 
war. Vorstand und Präsidium des 
Verbandes hatten dem Vorschlag einstimmig zugestimmt.

Herzlichen Glückwunsch 2
Das nennt man wohl eine Erfolgsstory. Das „Alexander“ in der 
Prinzenstraße hat jetzt seinen 40. Geburtstagtag gefeiert. Das 
Lokal mit 160 Plätzen drinnen, U-förmigem Tresen, einem Rau-
cherraum, einem Separee und wei-
teren 60 Plätzen auf der Hofterrasse 
ist eine Institution in Hannover. Und 
seit 1999 mit dabei ist Chef Daniel 
Fischer. Als Student hat er im Lokal 
angefangen, die Mischung der Gäste 
habe ihm besonders gefallen – sie sei 
auch heute noch das Aushängeschild. 
2010 hat er das Lokal dann über-
nommen. Der 52-jährige zu seinem 
Erfolgsrezept: „Wir machen kein Insta 
und kein Facebook, bei uns gibt es 
kein WLAN. Die Leute wollen sich hier unterhalten.“ Nicht zu 
vergessen dabei die berühmten Hacksteaks.

Konzept 2 
Beim Thema Telemoritz hat sich auch Daniel Pflieger zu 
Wort gemeldet. Der 40-jährige will einen Abriss verhindern 
und dafür sorgen, dass er stattdessen genutzt wird, um 

Gutes zu tun. So heißt sein Konzept 
folgerichtig auch „Der gute Turm“ – 
oben soll es Konzerte internationaler 
Stars geben, für die sich Interessierte 
durch den Kauf eines preiswerten Lo-
ses bewerben können. Zudem sollen 
sich Lichtkünstler und Werbeagentu-
ren aus aller Welt in Wettbewerben 
darum reißen, ihre Botschaften auf 
den Turm projizieren zu dürfen, so 
dass es am Ende flackert wie am 
Times Square in New York. Für sein 

Vorhaben hat er sich als Unterstützung u.a. die Conti und 
Musikproduzent Mousse T. ins Boot geholt. 

Konzept 1
Was passiert mit dem sanierungsbedürftigen Fernsehturm 
Telemoritz hinterm Hauptbahnhof? Für den erfolgreichen 
hannoverschen Unternehmer Oliver Blume lässt er sich 

zur Lösung des Wohnraummangels 
nutzen. Der Gründer der ersten 
Apothekenkette in Deutschland, der 
Easy-Apotheken, und Erfinder der 
fensterlosen Box-Hotels, will aus 
pragmatischen Gründen VW den 
Turm abkaufen. Sein Plan: Da er sich 
gerade mit Betonsanierungen be-
schäftige, könne man den Turmschaft 
ummanteln und diesen Mantel größer 
planen, um dort Wohnapartments 
einzurichten. Die Idee ist bereits 

durchgerechnet, in Modelle gegossen und Volkswagen mit 
einem notariellen Angebot vorgelegt. 

Eine gute Nachricht
Die beliebte NDR-Moderatorin Christina von Saß ist nach 
ihrer überstandenen Krebserkrankung wieder zurück auf 
dem Bildschirm. Am 16. September stand sie bei „Hallo Nie-

dersachsen“ wieder vor der Kamera 
– übrigens an ihrem 49. Geburtstag. 
Sie fühle eine riesige Erleichterung. 
Dass sie das Leben langsam wieder 
richtig angehen lassen könne, mache 
sie unfassbar glücklich, so die Journa-
listin. Verständlich! Sie könne wieder 
Sport machen, freue sich wahnsinnig 
wieder arbeiten zu können. Allerdings 
im neuen Look mit einer schicken 
Kurzhaarfrisur – aufgrund der Chemo 
hatte sie zwischenzeitlich ihre Haare 

verloren, sich in den sozialen Medien aber mit Glatze gezeigt.

Herzlichen Glückwunsch 1  
Eine besondere Ehre für Deutschlands einzigen Sturmtank: 
Niclas Füllkrug ist Niedersachsens neuer Fußballer des Jahres. 
Im Voting der Sportjournalisten wurde er mit 50 Prozent der 
Stimmen gewählt. Er freue sich riesig 
über die Auszeichnung, besonders, 
weil er immer noch sehr heimatver-
bunden sei, erklärte der Stürmer, mitt-
lerweile in England bei West Ham Uni-
ted unter Vertrag. Seine ganze Familie 
lebe in Hannover und die Stadt werde 
zukünftig sein Lebensmittelpunkt sein. 
Auch HAUS & GRUNDEIGENTUM sagt 
zur verdienten Wahl herzlichen Glück-
wusch. Denn mit seiner souveränen, 
selbstbewussten und authentischen 
Art ist er neben den sportlichen Leistungen zu einem großen 
Sympathieträger geworden. 
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Nachruf

Als Sohn des Chefs der 
Hamburger Getreidebörse 
in einem Vorort der Stadt 
geboren, studierte er später 
Betriebswissenschaften mit 
einer „summa cum laude“-
Promotion. Im April 1971 
trat Prof. Dr. Peter Hansen 
bei der Firma Gundlach 
ein, wollte zunächst eine 
Maurerlehrer absolvieren. 
Doch durch plötzlichen 
Tod seines Schwiegervaters stieg er umgehend zum Ge-
schäftsführer auf.
Geprägt wurde Hansen von der Zeit der 1968er-Jahre, die 
sein Handeln lebenslang leiteten. Sein Engagement stellte er 
immer auf die Seite der Schwächeren. Unter ihm baute das 
Unternehmen die „Villa Minimo“ in der List, ein Apartment-
Haus für Künstler, in der Region eines der Frauenhäuser.
Mit ungewöhnlichen, ökologisch-sozialen Wohnsied-
lungen brachte er frischen Wind in die Immobilienbran-
che. Dazu zählen die Europahaussiedlung in Langenhagen, 
die Regenbogensiedlung in Misburg und das Wohnprojekt 
Habitat am Kronsberg.
Prof. Dr. Hansen prägte 30 Jahre die Firma Gundlach, die 
Wohnungswirtschaft und die Stadtgesellschaft in der 
Landeshauptstadt. 
Am 17. September ist er nach längerer Krankheit verstorben. 
HAUS & GRUNDEIGENTUM trauert mit seiner Familie. 

Glückliche Gewinner
Es war eine einmalige Chance: Die WohnArt hat in der 
September-Ausgabe zwei Bilder der bekannten Zeichnerin 
und Grafik-Designerin Isa Fischer verlost. Die Unikate nach 
Wahl als aquarellierte Tuschzeichnungen im Format 33 x 46 
Zentimeter haben gewonnen:
Werner Mannherz
Ulf Swoboda
Gezeichnet werden sollen auf 
Wunsch der glücklichen Gewinner 
einmal das Privathaus in Linden und 
einmal der Döhrener Turm.
Zum 75-jährigen Geburtstag des 
Medienhaueses Madsack hatte 
HAUS & GRUNDEIGENTUM das 
Anzeiger-Hochhaus von der Künst-
lerin zeichnen lassen. Das Bild wird 
zu Gunsten der HAZ-Weihnachtshilfe 
versteigert. Noch bis zum 1. Dezember 2024 werden stumme 
Gebote per Mail an hannover@haz.de unter dem Stichwort 
„HuG Anzeiger-Hochhaus“ gesammelt.
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ENERGIE & HAUSTEcHNIk

erleichtert und beschleunigt 
werden. 

„Fest steht, dass in Mehr-
familienhäusern jede dritte 
Heizanlage bereits über 20 
Jahre alt ist und in den kom-
menden Jahren umgerüstet 
werden muss“, betont Katja 
Weinhold vom Bundesver-
band Wärmepumpe (BWP) 
e.V. Und die Besitzer haben 
das Interesse, die langfri-
stigen Kosten so gering wie 
möglich zu halten. Und je 
eher der Umstieg auf Wärme-
pumpen-Technik geschieht, 
desto besser, denn Wärme-

pumpen nutzen kostenlose 
Umweltwärme und senken 
dadurch die Heizkosten für 
das Gebäude deutlich. 

Aus technischer Sicht können 
moderne Wärmepumpen-
Systeme fast jedes Gebäude 
beheizen, da es ein breites 
Spektrum an Varianten gibt 
mit verschiedenen Wärme-
quellen sowie Wärmeüber-
gabe-Systemen zum Heizen 
und Kühlen. In Mehrfamili-
enhäusern oder auch Reihen-
häusern werden oft mehrere 
Wärmepumpen in Kaskaden 
geschaltet.  Ganz flexibel 

lässt sich so die Leistung an 
den momentanen Wärme-
bedarf anpassen und auch 
bedarfsgerecht Warmwasser 
bereitstellen. 

Um die damit verbundenen 
Investitionskosten zu min-
dern, gewährt die KfW-Bank 
attraktive Zuschussförde-
rungen für Wohneigentümer-
gemeinschaften und private 
Eigentümer von Mehrfami-
lienhäusern, wenn sie diese 
selbst bewohnen. Zusätzlich 
gibt es einen Ergänzungs-
kredit mit sehr günstigen 
Konditionen.   txn

Der Umstieg auf moderne Wärmepumpen wird nun auch für Gemeinschaften privat genutzter Eigentumswohnungen (WEG) 
mit bis zu 70 Prozent gefördert.

Als zweithäufigste Form des 
Haus- und Grundbesitzes gilt 
die Eigentumswohnung. Sie 
sind häufig Teil von Mehrfa-
milienhäusern und werden 
von den Eigentümern selbst 
bewohnt. Diese private Ei-
gentümergruppe profitiert 
nun von der aktuell gestar-
teten zweiten Runde der 
Heizungsförderung durch 
die KfW. 

Mit bis zu 70 Prozent Zu-
schuss soll in diesem Ge-
bäudesektor der Umstieg 
auf klimafreundliche Hei-
zungen wie Wärmepumpen 
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Auch Eigentümergemeinschaften 
werden jetzt unterstützt
Heizungstausch im Wohneigentum
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Ein leistungsstarkes Team

           freut sich auf Sie!
W I N F R IE D  
NEUMANN    

Unser Team löst alle Aufgaben

im Bereich Heizung - Sanitär.

Unsere Spezialisten sanieren professionell und schaffen schönere Bäder,
damit Ihr Tag gleich gut beginnt.
Unserer Spezialisten sanieren Ihre Heizung und bringen behagliche Wärme
in Ihr Zuhause.
Wir engagieren uns für Sie! Ihr Winfried-Neumann-Team.

Badausstellung

• Badsanierungen – Sanitär – Fliesen – 3D-Badplanung
• Duschwand nach Maß – Lackspanndecke
• Wandplatten für fugenlosen Badumbau
oder Teilsanierung

Förder- und zuschussfähig:
• Magic-Wannentüren / nachgerüstete Wannentür
• Höhenverstellbare WC – Anlagen
für körperlich eingeschränkte Menschen

Walsroder Straße 260  30855 Langenhagen
Fon 0511-77 63 73
info@klein-badkonzepte.de
www.klein-badkonzepte.de

Siegbert Smolin GmbH
Lister Damm 7
30163 Hannover
www.thermen-smoky.de
Telefon: 0511 - 66 19 37 
Telefax: 0511 - 39 22 55

Fachbetrieb für Sanitär und Heizung
Beratung, Planung 
und Ausführung

Ob im Eingangsbereich, in der 
Küche oder im Badezimmer 
– Fliesen sind bei Baufamilien 
ausgesprochen beliebt. Zu 
Recht, denn die keramischen 
Beläge für Böden und Wände 
sind echte Multitalente. Sie 
sind schadstofffrei und um-
weltfreundlich – denn Fliesen 
bestehen aus natürlichen In-
haltsstoffen. Doch erst, wenn 
auch die bei der Verlegung 
eingesetzten Fliesenkleber und 
Fugenmörtel wohngesund und 
umweltverträglich sind, wird 
daraus eine runde Sache.

Hier spielen Recyclingfähigkeit 
und Ressourcenschonung eine 
große Rolle. Aber auch die um-
weltfreundliche Herstellung ist 
von großer Bedeutung, denn 
der Gebäudesektor ist für fast 
40 Prozent der Treibhausgas-
Emissionen verantwortlich. 
„Bei der Produktion von Flie-

Wohngesunde 
keramische Beläge

senklebern ist es möglich, den 
CO2-Ausstoß deutlich zu redu-
zieren. So konnten wir unter 
anderem durch eine neuartige 
Bindemitteltechnologie die Öko-
bilanz deutlich verbessern“, 
erläutert Waldemar Pietrasch, 
Fliesenexperte beim Baustoff-
hersteller Saint-Gobain Weber. 
Er empfiehlt Baufamilien des-
halb das neuentwickelte Flie-
senverlegesystem unter dem 
Label BlueComfort. „Die beiden 
darin enthaltenen Fliesenkleber 
gehören derzeit zu den nachhal-
tigsten am Markt“, so der Exper-
te. Die Bauprodukte sind durch 
das Emicode EC1 plus-Siegel 
als sehr emissionsarm gekenn-
zeichnet und von der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen gelistet. In der Verar-
beitung überzeugen sie durch 
den geringen Verbrauch – was 
wiederum Ressourcen schont 
und die Umwelt entlastet.     txn.  

Großformatige Fliesen in Holzoptik setzen warme 
Wohnakzente – vor allem in Kombination mit einer 
Fußbodenheizung. Für die Verlegung sollten nachhaltige und 
wohngesunde Materialien zum Abdichten, Verkleben und 
Verfugen genutzt werden. 
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Elektrotechnische Anlagen GmbH
Reparatur-Schnelldienst

30519 Hannover - Döhren · Am Schafbrinke 62 c

(05 11) 8 48 36 00
Rusch.Elektrotechnik@t-online.de

Der E-CHECK hilft, Schäden 
an der Elektrik zu vermeiden

Das Elektrohandwerk ist immer der richtige Ansprech-
partner, wenn es um die Sicherheit bei elektrischen 
Leitungen und Anlagen geht.
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ENERGIE & HAUSTEcHNIk

Das Solardach spendet den gewünschten 
Schatten an heißen Tagen und schützt vor den 

Launen der Witterung.

Nachhaltige Energiegewinnung: 

Der Garten als Kraftwerk
Mit einem Solardach die 
Terrasse verschönern und 
grünen Strom erzeugen

Die Nutzung der Solarenergie in Deutsch-
land wächst seit Jahren und hat laut 
Statista im Jahr 2023 zwölf Prozent zur 
gesamten Energieerzeugung beigetragen. 
Großen Anteil daran haben die privaten 
Haushalte: Immer mehr machen sich mit 
Photovoltaikanlagen (PV) unabhängig von 
der öffentlichen Versorgung und sparen 
so bares Geld. 

Wer beispielsweise die Terrasse mit einer 
Bedachung verschönern will, kann zwei 
Fliegen mit einer Klappe schlagen. Eine 
Eindeckung mit soliden und langlebigen 
PV-Modulen spendet an sonnigen Tagen 
den gewünschten Schatten – und liefert 
gleichzeitig grünen Strom frei Haus. Auf 
diese Weise decken die Systeme etwa der 
Solarterrassen & Carportwerk GmbH 50 
bis 90 Prozent eines durchschnittlichen 
Haushaltsbedarfs ab.           djd
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In Zeiten zunehmenden Wohn-
raummangels und steigender 
Baukosten werden die soge-
nannten Tiny Houses immer 
beliebter. Der Begriff stammt 
aus dem Englischen und be-
zeichnet Häuser mit weniger 
als 50 Quadratmetern Wohn-
fläche, die als komplett fertig 
montiertes kleines Häuschen 
geliefert werden.

„Viele Interessenten sind der 
Meinung, dass die Aufstellung 
eines Tiny Houses schnell ge-
plant und unkompliziert in 
der Umsetzung ist“, berichtet 
Johannes Laible, Vorstandsmit-
glied des Tiny House Verbandes 
e. V. Doch ob das Mini-Haus auf 
Rädern oder auf einem Funda-
ment steht – um eine Bauge-
nehmigung kommt niemand he-
rum, der in Deutschland ein Tiny 
House dauerhaft bewohnen 
möchte. Sobald es zu Wohn-
zwecken auf einem Grundstück 
steht, ist es als Gebäude der 
Gebäudeklasse 1 einzuordnen 
und benötigt – ebenso wie ein 
herkömmliches Einfamilienhaus 
– eine Baugenehmigung.

Landesbauordnung ist 
maßgebend
Zudem muss das Grundstück 
erschlossen sein. „Wer Frust bei 
der Umsetzung des Bauvorha-
bens vermeiden möchte, sollte 
auf jeden Fall eine Bauvoranfra-
ge stellen“, rät Laible. Bauher-
ren, die das Haus lediglich als 
Ferienhaus nutzen wollen, kön-
nen je nach Landesbauordnung 
auf tolerantere Bebauungsplä-
ne setzen. Allerdings muss auch 
hier das Grundstück erschlossen 
sein. Ist dauerhaftes Wohnen 
geplant, sind die Vorgaben des 
Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
bindend. Entsprechend der Ge-
setzesvorgaben muss ein Tiny 
House natürlich auch gedämmt 
werden. Da jeder Zentimeter 

Wohnraum zählt, ermöglichen 
Hochleistungsdämmstoffe, die 
eine geringere Stärke als her-
kömmliche Varianten aufwei-
sen, schlanke Wandaufbauten. 
Sie sind allerdings auch teurer 
als die gängigen Dämmmate-
rialien.

Heizsysteme kombinieren
Ein wichtiger Planungsschritt 
ist die Entscheidung für ein 
Heizsystem. Vom Holz- oder 
Pelletofen über eine Infraro-
theizung bis hin zur Luft-Luft-
Wärmepumpe gibt es viele 
unterschiedliche Systeme mit 
ihren jeweiligen Vor- und Nach-
teilen. Vor allem sollte man dar-
auf achten, ob das Heizungssys-
tem Geräusche verursacht und 
bedenken, dass beispielsweise 
Holz- oder Pelletöfen Stauraum 
für das Heizmaterial benötigen. 
Elektroheizungen wiederum 
können Stromfresser sein.

Eine Photovoltaik-Anlage auf 
dem Dach oder an der Fassade 
sind grundsätzlich eine kos-
tensparende und ökologische 
Lösung zur Stromerzeugung. 
Doch für den benötigten Strom 
an trüben Tagen, wenn die 
Sonne nicht scheint, sollte ein 
Stromspeicher eingeplant wer-
den. Zudem ist in der Regel die 
Dachfläche eines Tiny Houses 
zu klein, um den Energiebedarf 
für eine Vollheizung zu de-
cken. Zu erwägen ist daher eine 
Kombination unterschiedlicher 
Heizsysteme. Für die Erzeu-
gung von warmem Wasser sind 
Durchlauferhitzer und Elektro-
boiler sehr gängig. Die Luxus-
variante ist ein sogenannter 
wassergeführter Holzofen. Der 
Brennraum ist dabei von einem 
Wassertank umgeben, und das 
aufgeheizte Wasser wird über 
Leitungen an die Ausgabestel-
len geführt. Im Winter dient 
derselbe Ofen auch als Heizung. 

Lüftungskonzept vorsehen
„Insbesondere in kleinen Räu-
men sollte man ein besonderes 
Augenmerk auf einen ausrei-
chenden Luftaustausch setzen. 
Ist dies nicht gewährleistet, 
besteht Schimmelgefahr. Eine 
kontrollierte Lüftung ist dann 
dringend anzuraten“, rät Jo-
hannes Laible. Ausreichend 
Stauraum ist bei einem Tiny 
House grundsätzlich Mangel-
ware, daher sind kluge und 
durchdachte Innenausbauten 
die Lösung. Eine herkömmliche 
Treppe, die in die zweite Ebene 
führt, benötigt Platz. Hier sind 
Klapptreppen, die dank eines 
ausgeklügelten Mechanismus 
seitlich an die Wand geklappt 
werden, eine kluge Alternati-
ve. Das gilt auch für Betten, die 
in großen Schubladen unter 
einem Podest verschwinden, 
oder stabile Küchenschubla-
den, die mit einer aufliegen-
den Ablageplatte zusätzliche 
Arbeitsfläche schaffen.
Natürlich ist auch eine Wohn-
raumerweiterung mit einem 
Tiny House möglich: beispiels-
weise als Aufstockung einer 
Flachdachgarage oder als An-
bau an ein bestehendes Haus, 
sofern die Statik dies zulässt 
und eine Baugenehmigung 
vorliegt. Mittlerweile gibt es 
auch einige Tiny-House-Sied-
lungen, in denen die Bewohner 
gemeinschaftlich leben. Das 
hat den Vorteil, dass Flächen 
wie Spielplatz, Gemüsegarten 
oder Ladestationen für E-Autos 
von allen Bewohnern gemein-
sam genutzt werden können.

Susanne Speckter
Freie Autorin, H & G Deutschland 

Buchtipp
Inspirationen und praktische Tipps 
rund um das Thema Tiny House
Tiny House – Das große Praxisbuch
Autor: Kevin Rechsteiner. AT Verlag
39,00 Euro
ISBN 978-3-03902-050-8

Tiny Houses

Wohnen auf kleinem Raum
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Gültig für alle Standardfarben.
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wOHNEN & LEbEN IM ALTER

Anzeige

Wer neu baut oder im Haus 
oder der Wohnung umbaut, 
sollte immer die Zukunft mit im 
Blick haben: Wie werden mei-
ne Bedürfnisse in 20 Jahren 
sein? Barrieren, die man jetzt 
noch nicht wahrnimmt, können 
plötzlich zur Hürde werden. 
Das gilt ganz besonders fürs 
Badezimmer. Die Spezialisten 
von HEYMEIER Haustechnik 
helfen, wenn es darum geht, 
das Bad neu zu entwerfen 

Barrierefreiheit gleich mit einplanen!
Die Profis von HEYMEIER Haustechnik helfen bei speziellen Lösungen im Badezimmer

oder umzubauen. Gute Planung 
ist dabei elementar. Ein solches 
Bad zu planen und umzusetzen 
ist keine einfache Sache. Darum 
gibt es auch extra qualifizierte 
und zertifizierte Betriebe, die mit 
Rat und Tat dabei helfen.

Umbauten fordern Kompro-
misse: Die Sanitärräume werden 
in der Regel sehr klein bemessen 
und ungünstig gestaltet. Dies 
schränkt die Nutzbarkeit ein, 

die maßgeblich von der Größe 
und von der Anordnung der zur 
Verfügung stehenden Bewe-
gungsflächen bestimmt wird.

Zum barrierefreien Bad gehört 
zunächst einmal viel Bewe-
gungsfreiheit und ein ausrei-
chend großer Abstand zwischen 
den Sanitärobjekten. Auch bei 
jungen Familien mit Kindern ist 
dies sehr willkommen, ebenso 
wie andere praktische Kleinig-
keiten: Ablageflächen, Handtü-
cher oder WC-Spültaste sollten 
gut erreichbar sein. Immer mehr 
Badezimmer mit Komfortan-
spruch werden heute mit einer 
stufenlos begehbaren Dusche 
ausgestattet.

Ein barrierefreies Bad ermöglicht 
die komfortable und bedarfsge-
rechte Nutzung für alle Alters- 
und Benutzergruppen. Noch 
wird der Begriff „Barrierefreiheit“ 

zu sehr mit Behinderungen 
oder sterilen Pflegebädern 
in Verbindung gebracht. Das 
muss aber nicht sein. Denn 
barrierefreie Bäder sind indi-
viduell und wohnlich, wenn 
man sie intelligent gestaltet 
– und das bei optimaler Funk-
tionalität. Wer langfristig den 
Wert seines Bades und seiner 
Immobilie sichern und Kosten 
sparen möchte, sollte den 
Aspekt der  barrierefreien Bad-
gestaltung bei der Planung 
deshalb unbedingt beachten, 
raten Experten.

„Wer ein neues Bad plant, 
sollte sich von einem Betrieb 
mit technisch und handwerk-
lich hervorragend ausgebil-
deten Mitarbeitern inspirieren 
und qualifiziert beraten las-
sen“, sagt Kai-Uwe Henne-
berg von HEYMEIER Haus-
technik.

Klimaschutz und Nach-
haltigkeit werden in vielen 
Bereichen des täglichen Le-
bens immer wichtiger. Wer 
Fahrgemeinschaften bildet, 
öfter mal auf Bus und Bahn 
umsteigt oder gleich das Fahr-
rad nutzt, reduziert seinen 
ökologischen Fußabdruck 
deutlich. 

Das funktioniert auch bei 
der Mobilität in den eigenen 
vier Wänden – mit einem 
gebrauchten Treppenlift. Der 
ist deutlich günstiger als ein 
neues Modell – bis zu 50 
Prozent Preisersparnis sind 
möglich – und auch förder-
fähig. Spezialisten für ge- 
brauchte Mobilitätslösungen 

Kostengünstig und nachhaltig
Mit einem gebrauchten Treppenlift clever sparen

haben mehrere Markenlifte im 
Programm, die sich besonders 
gut für eine fachgerechte Auf-
arbeitung eignen. So werden 
Sitz und Korpus gründlich ge-
reinigt und alle Verschleißteile 
durch Originalteile des Her-
stellers ersetzt. Eine strenge 
Qualitätskontrolle sorgt dafür, 
dass beim täglichen Auf und 
Ab alles nach Wunsch läuft, 
außerdem erhalten die ge- 
brauchten Marken-Treppen-
lifte bis zu drei Jahre Garan-
tie. Und das Beste: Bei der 
Produktion setzt man auf 
Ökostrom aus der eigenen 
Solaranlage, wobei bei der 
Wiederaufbereitung darauf 
geachtet wird, den CO2- und 
Energieverbrauch so gering 
wie möglich zu halten.        hlc
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In den eigenen vier Wänden mobil bleiben und dabei clever 
sparen: Treppenlifte aus zweiter Hand sind deutlich günstiger 
als neue Modelle und auch förderfähig. 



23WA 10/2024

Sicherheitswochen bei den 
Johannitern: Vier Wochen 
gratis den Hausnotruf te-
sten vom 23. September 
bis 3. November 2024

Seit über 40 Jahren schenkt 
der Johanniter-Hausnotruf 
zahlreichen Menschen zu-
sätzliche Sicherheit in ihrem 
Alltag. Allein im Regionalver-
band Niedersachsen Mitte 
vertrauen mehr als 15.000 
Teilnehmende sowohl der 
Technik als auch dem dahin-
ter stehenden Einsatzdienst 
mit seinen für Notfälle ge-
schulten Einsatzkräften. 

Bewährtes System 
jetzt testen
„Die Sicherheitswochen sind 
eine gute Möglichkeit, sich 
mit dem Gerät vertraut zu ma-
chen und die Vorteile des Sys-
tems zu erleben“, sagt Stefan 
Sawade, Dienststellenleiter 
der Johanniter im Ortsver-
band Hannover-Leine. Vom 
23. September bis zum 3. 
November 2024 besteht die 
Möglichkeit, den Johanniter-
Hausnotruf vier Wochen lang 
gratis zu testen.

Einfach zu bedienen
Seit seinen Anfängen ent-
wickelt sich der Johanni-
ter-Hausnotruf weiter. Er 
bleibt ein leicht bedienbares 
System. Beispielsweise mit 
der Kombination aus einem 
Handsender und einem Emp-
fänger samt Freisprechein-
richtung. Hinzu kommen 
auf Wunsch Notrufgeräte für 
mobile Teilnehmende. 

Schneller Einsatzdienst
Die Einsatzzentrale ist rund 
um die Uhr erreichbar. Mit 
diesem Service unterstützen 
die Johanniter Menschen bis 
ins hohe Alter hinein, lange 
in ihren eigenen Wohnungen 
unabhängig zu bleiben.

Sicherheit für Zuhause und unterwegs: 
der Johanniter-Hausnotruf

Wann ist der Hausnotruf 
sinnvoll?
Wenn beispielsweise eine 
der folgenden Fragen für sich 
mit Ja beantworten werden 
kann: Fühle ich mich unsicher 
in meiner Wohnung; bin ich 
dort schon einmal gestürzt? 
Habe ich Probleme beim Ge-
hen? Leide ich an einer chro-
nischen Erkrankung, die mich 
im Alltag einschränkt oder 
unsicher werden lässt? Hatte 
ich bereits einen Schlaganfall 
oder Herzinfarkt?

Die richtige Hilfe 
für jeden Fall
Die Hausnotruf-Tei lneh-
menden bekommen die Un-
terstützung die sie gerade 
brauchen. Denn „der Knopf“ 
verbindet sie mit der Jo-
hanniter-Einsatzzentrale, wo 
Fachpersonal im direkten 
Gespräch die Situation ein-
schätzen und die jeweils pas-
sende Hilfe auslösen. Weitere 
Informationen gibt es unter 
der kostenfreien Servicenum-
mer 0800 32 33 800 oder 
online unter www.johanniter.
de/hausnotruf-testen.

Der Johanniter- 
Hausnotruf. 
Zuhause und unterwegs  
immer an Ihrer Seite.

Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 32 33 800 (gebührenfrei)

23.09.–03.11.2024:
Jetzt 4 Wochen gratis  
testen und bis zu 120 Euro  
Preisvorteil sichern!*

* Gültig vom 23.09. bis 03.11.2024. Zu den 
Aktionsbedingungen besuchen Sie bitte: 
hausnotruf-testen.de/aktionsbedingungen 
oder schreiben eine Mail an  
aktionsbedingungen@johanniter.de.

Anzeige
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bAUEN · RENOvIEREN · SANIEREN

Dass die gesundheitlichen 
Gefahren durch Asbest längst 
nicht gebannt sind, zeigen die 
Zahlen der Unfallversicherer: 
In den letzten zehn Jahren gab 
es mehr als 30.000 Anerken-
nungen asbestbedingter 
Berufserkrankungen und über 
16.000 Todesfälle. Nun will die 
Bundesregierung den Schutz 
von Arbeitnehmern weiter ver-
bessern und dazu die Gefahr-
stoffverordnung (GefahrStV) 
novellieren. Die neuen Rege-
lungen gelten auch für private 
Haushalte.

Lange galt Asbest als Baustoff 
mit hervorragenden brand-
schutztechnischen Eigen-
schaften. Vor seinem Verbot 
am 31. Oktober 1993 wurde 

Novelle der Gefahrstoffverordnung

Was Eigentümer und Bauherren 
über Asbest wissen müssen

das Material für Dach- und Fas-
sadeneindeckungen, als Brand-
schutzisolierung und in Boden-
belägen verwendet. In jün-
gerer Vergangenheit entdeckte 
man es bei Sanierungen auch 
in Putzen, Spachtelmassen, 
Fliesenklebern und Fensterkit-
ten. Die neuen Regelungen sol-
len vor allem verhindern, dass 
Handwerker oder Heimwerker 
bei Abriss oder Renovierungen 
den durch Schleif-, Bohr- oder 
Stemmarbeiten freigesetzten 
Asbestfasern ungeschützt aus-
gesetzt sind.

Neue Informations- und 
Mitwirkungspflichten 
für Veranlasser von 
Baumaßnahmen 
Grundsätzlich muss derjen-

ige, der Baumaßnahmen an 
baulichen oder technischen 
Anlagen veranlasst (soge-
nannte Veranlasser),  vor 
Beginn der Arbeiten den 
ausführenden Unternehmen 
alle ihm vorliegenden Infor-
mationen über vorhandene 
oder vermutete Gefahrstoffe 
zur Verfügung stellen. Dies 
hat schriftl ich oder elek-
tronisch beispielsweise per 
E-Mail zu erfolgen. Falls in 
den eigenen Bauunterlagen 
keine ausreichenden Informa-
tionen zu finden sind, muss 
der Veranlasser die Infor-
mationen mit zumutbarem 
Aufwand beschaffen, etwa 
über das zuständige Bauamt. 
Nicht mehr zumutbar ist 
es hingegen, die Informa-

tionen bei Dritten einzuholen, 
wie zum Beispiel sämtlichen 
Voreigentümern oder allen 
jemals am Bau tätigen Un-
ternehmen. Die neue Infor-
mations- und Mitwirkungsp-
flicht bezieht sich dabei nicht 
auf das gesamte Gebäude, 
sondern beschränkt sich auf 
die Bauteile oder Bereiche, 
an denen die geplanten Bau-
maßnahmen durchgeführt 
werden sollen (anlassbezo-
gene Information).

Information zum Baujahr 
oder Baubeginn reicht aus 
Um das Vorhandensein von 
Asbest festzustellen reicht es 
aus, vor Beginn der baulichen 
Tätigkeiten dem Handwerker 
beziehungsweise Unternehm-
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en das Baujahr des Gebäudes 
schriftlich oder elektronisch 
mitzuteilen. Liegt das Baujahr 
allerdings zwischen 1993 
und 1996, ist das Datum des 
Baubeginns als Kriterium 
für eine mögliche Asbestb-
elastung entscheidend. Da 
das Verbauen asbesthaltiger 
Materialien seit 31. Okto-
ber 1993 in Deutschland 
verboten ist, kann der bau-
ausführende Handwerker 
beziehungsweise Unterne-
hmer mit den Angaben zum 
Baujahr oder Baubeginn das 
Risiko einer Asbestbelas-
tung besser einschätzen und 
gegebenenfalls geeignete 
Schutzmaßnahmen treffen.

Informations- und 
Mitwirkungspflichten gelten 
auch für private Haushalte 
Die Informationspflichten 
gelten auch für private Haus-
halte. Also auch für Mieter, 
die beispielsweise in ihrer 
Wohnung Küche, Bad oder 
Fußboden erneuern lassen 
wollen. Sie können die nöti-
gen Informationen über ihren 
Vermieter einholen.

Keine Pflicht zur 
Asbesterkundung 
Wer sein Bad sanieren, die 
Fenster tauschen, den Boden-
belag oder die Hauselektrik 
erneuern lassen will, muss nun 
keine weitreichenden Erkund-
ungspflichten zur Auffindung 
von Asbest erfüllen. Die ur-
sprünglich geplante Pflicht 
zur Asbesterkundung hätte in 
keinem Verhältnis zum Um-
fang der eigentlichen Bau-
maßnahmen gestanden. Denn 
viele Arbeiten lassen sich auch 
ohne Freisetzung von Asbest 
ausführen. Bei einer Badsani-
erung können zum Beispiel 
vorhandene Fliesen überdeckt 
werden und somit die Freiset-
zung von Asbestfasern durch 
Entfernen der Altfliesen ver-
mieden werden. Ebenso dürfen 
intakte Fußbodenbeläge bei 
einem Asbestverdacht über-
deckt werden. Allerdings darf 
der neue Bodenbelag nur lose 
(schwimmend) verlegt und 
nicht verklebt werden. Eine 
weitergehende Erkundung und 
Beprobung bietet sich an, wenn 
das Baujahr oder der Baubeginn 
vor dem Stichtag des Asbest-

Kommentar von Corinna Kodim, 
Geschäftsführerin Energie, Umwelt, Technik

„Die neuen Regelungen di-
enen dem besseren Schutz 
der Arbeitnehmer vor As-
best und anderen Gefahrst-
offen, ohne die Veranlasser 
von Baumaßnahmen (Ei-
gentümer, Bauherren) zu 
überfordern. Nun muss der 
Verordnungsentwurf zur Ge-
fahrStV noch vom Bundesrat 
beschlossen werden. Bleibt zu hoffen, dass Bauindustrie 
und Handwerk sich auf ihre Rolle als Fachunternehmen 
besinnen und von ihrer gegenwärtigen Forderung nach 
weitreichenden Informations- und Erkundungspflichten 
für Eigentümer ablassen. Private Eigentümer und Mieter 
können Veranlasser von Baumaßnahmen sein. Sie verfügen 
zumeist nur über ein laienhaftes Wissen und wollen sich 
auch in Zukunft auf die Fachexpertise der beauftragten 
Unternehmen verlassen können und es nicht selbst besser 
wissen müssen.“

verbots liegt und die geplante 
Baumaßnahme nur mit umfas-
senden Schutzmaßnahmen 
erfolgen kann.

Auch Heimwerker dürfen 
kein Asbest freisetzen oder 
wiederverwenden 
Generell ist es verboten, Asbest 
oder asbesthaltige Materialien 
zu verwenden. Auch Arbeiten 
an asbesthaltigen Materialien, 
baulichen oder technischen 
Anlagen sind nicht erlaubt. 
Das gilt nicht nur für Unterne-
hmen, sondern auch für private 
Haushalte. Ausgenommen von 
dem Verbot sind Maßnahmen 
zur vollständigen Entfernung 
von Asbest – also Arbeiten, 
die im Rahmen von Abbruch-, 
Sanierungs- oder Instandhal-
tungsarbeiten erforderlich sind. 
Zudem dürfen Asbestzement-
Dächer, Asbestzement-Wand- 

und -Deckenverkleidungen 
sowie asbesthaltige Boden-
beläge nicht fest überdeckt 
oder überbaut werden. Ebenso 
ist es nicht erlaubt, Reinigungs- 
und Beschichtungsarbeiten an 
nicht vollflächig beschichteten 
Asbestzement-Dächern und 
-Außenwandverkleidungen 
vorzunehmen. Maßnahmen zur 
Vermeidung von Gefährdungen 
der Bewohner oder Nutzer von 
Gebäuden durch asbesthaltige 
Stäube mittels räumlicher Tren-
nung des asbesthaltigen Mate-
rials sind wiederum gestattet, 
sofern ein vollständiges Ent-
fernen aus technischen Grün-
den nicht möglich ist und die 
räumliche Trennung ordnungs-
gemäß gekennzeichnet wird. 
Möglich bleiben auch Wartung 
und Inspektion an intakten 
Asbestbauteilen wie etwa an 
Brandschutzklappen.

H & G Deutschland
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Wohnraum ist in Deutsch-
land Mangelware, die Mieten 
und Immobilienpreise steigen. 
Abhilfe schaffen soll unter 
anderem der Bau-Turbo-Pakt, 
auf den sich Bund und Länder 
geeinigt haben. 

Die Vereinbarung soll Planungs- 
und Genehmigungsprozesse 
beschleunigen und dafür sor-
gen, dass für eine befristete 
Zeit in Orten mit hohem Be-
darf Bauvorhaben schneller 
umgesetzt werden können. 
Damit wird es einfacher und 
unbürokratischer, Baulücken 
zu nutzen, Dächer zu bebauen 
oder brachliegende Flächen in 
Wohnraum umzuwandeln. Für 
Hausbesitzer mit Raumreserven 
auf dem Dach ist dies eine gute 
Nachricht. Denn die Schaffung 
von Wohnraum durch Dachauf-

Bau-Turbo-Pakt: neue Spielräume für Hausbesitzer
Dachaufstockungen sind jetzt genehmigungsfrei möglich

Einschlägige 
Gesetze und 

Regelwerke beachten

Im rechtsfreien Raum gebaut 
werden darf auch künftig nicht 
- zu beachten sind noch immer 
zum Beispiel die Landesbau-
ordnungen (LBO), das Gebäu-
deenergiegesetz (GEG) sowie 
einschlägige Baunormen. Wer 
eine Aufstockung oder einen 
Aufbau plant, muss zunächst 
klären, wie geeignet die Statik 
des Gebäudes für die neu-
en Bauteile ist. Zudem muss 
ein Dachauf- oder -ausbau 
den aktuellen Anforderungen 
an die Energieeffizienz genü-
gen. Gut geeignet sind puren 
Dämmstoffe aus Polyurethan. 
Das Material ist leichtgewich-
tig und kann aufgrund seiner 
überdurchschnittlich hohen 
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Bei Dachausbauten und -aufstockungen bewähren sich leichtgewichtige Hochleistungsdämmungen, die wenig zusätzliche 
Belastung auf das Gebäude bringen.

Die Schaffung von zusätzlichem Wohnraum auf dem Dach wird 
durch den Bau-Turbo-Pakt mit weniger Bürokratieaufwand 
möglich.
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stockungen oder Aufbauten auf 
Flachdächern können nunmehr 
weitgehend genehmigungs-

frei und unabhängig von den 
örtlichen Bebauungsplänen in 
Angriff genommen werden.
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Wir machen 

Wir machen Ihre Bodenträume wahr!

Neues Design, bewährte Qualität! Jetzt 150m2 Ausstellung!

Jörg Deterding GmbH & Co. KG
Im Rehwinkel 18 · Garbsen · 05131-77 05 • Dessauerstr. 16 · 30161 Hannover · 0511-388 00 09

www.deterding-sicherheitstechnik.de  ·  info@deterding-sicherheitstechnik.de

Wir sichern Ihr Haus nach
DIN - 18104/1 und 18104/2

tischlereimeisterbetrieb

Jörg Deterding GmbH & Co. KG
Im Rehwinkel 18 · Garbsen · 05131-77 05 • Dessauerstr. 16 · 30161 Hannover · 0511-388 00 09

www.deterding-sicherheitstechnik.de  ·  info@deterding-sicherheitstechnik.de

Fenster – Türen
Einbau und Wartung

Wir sichern ihr haus nach din - 18104/1 und 18104/2
Tischlereimeisterbetrieb

Dämmleistung schlanker ver-
arbeitet werden als Baustoffe. 
Unter www.puren.de - Bau-
herrenwissen gibt es dazu 
viele weitere Infos und einen 
ausführlichen Ratgeber für 
Bauherren und Modernisierer. 
Die statischen Belastungen 
für das Dach sind daher ver-
gleichsweise gering, sodass 
eventuell noch Reserven für 
eine Solaranlage und ihr zu-
sätzliches Gewicht bleiben. Mit 
Polyurethan lassen sich zudem 
die Anforderungen an den bau-
lichen Brandschutz erfüllen.

Aufsparren- statt 
Innendämmung für 
mehr Kopffreiheit

Ideal für den Dachabschluss 
sind Aufsparren- oder Flach-
dachdämmungen, die ober-

halb des Dachstuhls oder der 
Decke angebracht werden. Der 
Aufwand ist zwar etwas höher 
als bei einer Innendämmung, 
hat aber klare Vorteile. Die 
festen Dämmelemente bilden 
eine lückenlose Dämmschicht, 
sodass keine Wärmebrücken 
oder Ritzen entstehen können. 
Mit der Außendämmung ist 
es daher einfacher, etwa die 
Vorgaben für Mindesthöhen 
der Räume einzuhalten, die 
in den Landesbauordnungen 
unterschiedlich, meist zwi-
schen 2,20 und 2,40 Metern, 
gefordert werden. Wenn nicht 
aufgestockt werden soll: Die 
energetische Sanierung von 
Dach- und Wandbauteilen 
mit einer hocheffizienten PU-
Außendämmung ist in den 
meisten Bundesländern anzei-
ge- und genehmigungsfrei.   djd

Raumreserven auf dem Dach können durch den Bau-Turbo-Pakt 
der Bundesregierung mit geringem Genehmigungsaufwand 
erschlossen werden.
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Reparatur und Instandsetzung 
von Glasschäden – der Glaser macht`s

Gestalten von Glas
Fusing, Sandstrahlmattieren, Lackieren und 

Bedrucken von Glas
Glasbearbeitung

Bohren, Sägen, Kantenbearbeitung schleifen und 
polieren nach Vorgabe

Kunstverglasung
Herstellen und Instandsetzen  von Bleiverglasung und  
Messingverglasung nach eigenen oder vorgegebenen 

Entwürfen
Bildereinrahmung

Einrahmen von Bildern und veredelten Gläsern

Das Glaserhandwerk – mit Durchblick für den richtigen Ausblick

Bachstraße 3
30851 Langenhagen
e-mail: glasroehr@t-online.de

- Reparatur - Schnelldienst - Bauglaserei
- 24 Stunden Notdienst - Spiegel aller Art
- Kunststoff - Holz - Alufenster

Glas-Röhr

0511/63 63 81

Absturzsichernde Verglasung 
Glasumwehrungen, Balkonbrüstungen und 

Geländer, Überkopfverglasungen
Konstruktiver Glasbau

Spezialverglasungssysteme, Sicherheitsverglasung 
und Brandschutz
Fensterbau

Herstellung und Einbau von Fenster und Türen. 
Instandsetzen von Bauelementen und 

Zubehörteilen. Sicherungsmaßnahmen an
 Fenster und Türen
Verglasung

Wärmeschutzverglasung, Schallschutz- u. 
Sonnenschutzverglasung

bAUEN · RENOvIEREN · SANIEREN
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Das Thema Energieeffizienz 
ist eine Jahrhundertaufgabe, 
denn sie ist ein Kernelement 
auf dem Weg zu einer klima-
neutralen Welt. 

Wenn über Möglichkeiten 
nachgedacht wird, Energie 
nachhaltig zu sparen, denken 
Hauseigentümer oft zunächst 
an den Austausch bzw. die 
Erneuerung der Heizanlage. 

Energieeffizienz einfach selbst in die Hand nehmen 
Es muss nicht immer der große Wurf sein – auch kleinere 
Dämmmaßnahmen im Haus zahlen sich aus

Was viele jedoch nicht wissen: 
Eine Heizanlage kann noch so 
modern sein – bei nicht vorhan-
dener oder unzureichender 
Dämmung des Hauses bleibt 
die Energieeffizienz auf der 
Strecke, da die Heizenergie 
über Dach und Außenwände 
verloren geht. Lässt das Budget 
umfangreichere energetische 
Sanierungsmaßnahmen nicht 
zu, können schon kleine Däm-

mmaßnahmen die Heizkosten 
spürbar senken. Die Isolierung 
von Heiz- und Warmwasser-
leitungen mit Mineralwolle 
beispielsweise zahlt sich schnell 
aus und lässt sich mit geringem 
Aufwand im Do-it-yourself-
Verfahren umsetzen. Gleich-
es gilt für die Dämmung der 
Kellerdecke und insbesondere 
des Dachgeschosses. Sei es, 
um den Energieverbrauch zu 

reduzieren, in den Werterhalt 
der eigenen Immobilie zu in-
vestieren oder die Wohnqual-
ität und Wohngesundheit zu 
verbessern – es gibt viele gute 
Gründe, zu dämmen. Hierbei 
ist Mineralwolle, sprich Glas- 
oder Steinwolle, als Dämmma-
terial eine optimale Wahl: Eine 
Mineralwolldämmung spart 
im Gebäude jahrzehntelang 
ein Vielfaches der Energie und 

Über Dach und Außenwände geht bei unzureichender Dämmung viel Heizenergie verloren. Eine Mineralwolldämmung spart im 
Gebäude jahrzehntelang ein Vielfaches der Energie und CO2, die für die Produktion eingesetzt wurden. 
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BAUGESCHÄFT 
GUIDO ZIEMEK GMBH

 Maurer- u. Betonbaumeister 
Dieckbornstr. 8 · 30449 Hannover 

Wärmedämmung
Komplettleistungen · Betonarbeiten  + San.

Innenausbau · Neu- und Umbau
Altbausanierung · Fliesenverlegung

Fassadensanierung · Balkonsanierung
Kellerabdichtung

Tel. (05 11) 44 85 81  · Fax (05 11) 2 10 58 96

          E-Mail g.z.bau@htp-tel.de 

•  Maurer, Beton, Putz, Reparaturen

•  Fliesenarbeiten

•  Altbausanierung

•  Trockenbau

•  Abbrucharbeiten

Inh: F. Schubert

Birkenweg 62 · 30827 Garbsen OT Berenbostel
Tel: 05131 / 44 61 600 · Fax: 05131 / 44 61 606

Gransee Baugesellschaft mbH . Postfach 1247 . 31152 sarstedt

Gransee Baugesellschaft mbH . Geschäftsführer Michael Gransee
Postfach 1247 . 31152 sarstedt . Handelsregister HrB 200362 . amtsgericht Hildesheim . steuernummer 
30/215/02646 . sparkasse Hannover . BLZ 25050180 . Konto 900223430 . Volksbank Hildesheimer Börde eG
BLZ 25991528 . Konto 5000111600 . sparkasse Hildesheim . BLZ 25950130 . Konto 99061160

Mühlenstraße 2
31157 sarstedt
T. 05066-900205
F. 05066-900204
info@gransee-bau.de
www.gransee-bau.de

PuTZ- und MauerarBeiTen . FLiesenarBeiTen . BauwerKsaBdicHTunG . GeneraLunTerneHMunG

putz- und mauerarbeiten . fliesenarbeiten 
bauwerksabdichtungen . generalunternehmung

gransee baugesellschaft mbh

mühlenstrasse 2 . 31157 sarstedt
Fon 05066 / 900 205 . fax 900 204 . e-mail: info@gransee-bau.de

gransee2016.indd   1 13.07.2016   12:26:10 Uhr

CO2, die für die Produktion 
eingesetzt wurden. Der fast 
vollständig aus natürlichen 
Rohstoffen und bis zu 80 % aus 
recycelbarem Material beste-
hende Dämmstoff wird in Form 
von Matten, Filzen, Rohrscha-
len oder Platten in zahlreichen 
Anwendungen rund ums 
Haus eingesetzt. Als Multi-
funktionsdämmstoff bringt 
Mineralwolle dabei Wärme- 
und Schallschutz zusammen, 
denn sowohl Glas- als auch 

Steinwolle können den Schall 
absorbieren und somit Lärm 
von innen und außen dämpfen. 
Mineralwolle ist außerdem 
von Natur aus nicht brennbar 
und verbessert daher auch 
den passiven Brandschutz. 
Kleinere Maßnahmen mit Min-
eralwolle wie die Dämmung 
der obersten Geschossdecke, 
der Rohrleitungen oder der 
Kellerdecke bis hin zur vollstän-
digen Dach- und Fassadendäm-
mung lohnen sich also.  hlc

Alter Damm 15 · 30419 Hannover

• Steildach
• Flachdach
• Fassade
• Bauklempnerei
• Wärmeschutz
• Holzbau
• Reparaturen☎ 05 11 /  67 38 88 · Fax: 37 14 07

www.jarasinsky-bedachungen.de · jarasinskygmbh@t-online.dewww.dachdeckerei-jarasinsky-vierk.de · dachdeckerei@jarasinsky-vierk.de

Alter Damm 15 A · 30419 Hannover

Fo
to

: I
ng

o 
Ba

rt
us

se
k/

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

Die Dämmung des Dachbodens mit Mineralwolle, dazu 
gehören Glas- und Steinwolle, zählt mit wenig Aufwand zu 
den wirksamsten Einzelmaßnahmen am Haus, um wertvolle 
Energie einzusparen. 

Die Dämmung der Kellerdecke ist eine sehr effiziente 
Einzelmaßnahme, die sich schnell bezahlt macht. 
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Rohstoff-Engpässe und stei-
gende Bauzinsen lassen den 
Traum vom eigenen Häuschen 
im Grünen momentan in 
weite Ferne rücken. Wird 
dennoch gebaut, spart man, 
wo man kann – zum Beispiel 
am Grundriss. 

Weniger Platz bedeutet je-
doch, dass sich eine moderne, 
offene Bauweise, wie sie heute 
gerade von jungen Familien 
bevorzugt wird, gar nicht oder 
nur sehr schwer umsetzen 
lässt. Das Patentrezept lautet: 
Flächen reduzieren. Anders 
als eine klobige, geschlossene 
Treppe, die einen schon beim 
Betreten des Hauses förmlich 
erschlägt, punktet eine frei-

dimensionierte Handlauf-
holme verzichtet. Die ca. 65 
mm starken Stufen werden 
wandseitig verankert, sodass 
kaum Platz verloren geht. 

Die Räume wirken größer 
und heller, denn das Licht 
kann ungehindert zwischen 
Trittstufen und Geländer 
hindurchscheinen. Weiteres 
Plus: Die beinahe schwebend 
wirkende Treppe lässt sich in 
nahezu jedes Ambiente inte-
grieren. Möglich macht das 
eine riesige Design- und Farb-
auswahl  sowie Verbindungs-
elementen und Geländern. 
Über 10.000 unterschiedliche 
Varianten stehen zur Verfü-
gung, wenn es darum geht, 
das Zuhause mit einer optisch 
leichten Treppe auszustatten, 
die auch in puncto Stabili-
tät, Tragkraft und Sicherheit 
überzeugt.    hlc

Ganz schön helle! – Freitragende Treppen 
lassen Räume größer und offener erscheinen

tragende Treppe mit einer 
eleganten, lichtdurchlässigen 
Konstruktion, die auf Wangen, 
Setzstufen und tragende, groß 

Schön und sicher: Diese freitragende Treppe punktet mit Massivholz-
Stufen sowie einem ergonomisch geformten Rundhandlauf. 

T  05101 92 83 - 0  
F  05101 92 83 83 
online@sonnemann.de 
www.sonnemann.de

T R Ä U M E  I N  H O L Z
T R E P P E N , 
T I S C H E  U N D 
M E H R …
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Wohlige Wärme

Digital statt analog: Die neuen Ab-
rechnungsregelungen der Heiz-

kostenverordnung (HKVO) 
kommen Wohnungseigen-

tümern sowie Mietern 
zugute. Neu installierte 
Messtechnik muss bei-
spielsweise künftig aus 

der Ferne ablesbar sein, 
bestehende Messtech-
nik ohne Funk bis Ende 
2026 nachgerüstet oder 

ausgetauscht sein. Infos 
gibt es unter www.minol.de/

connect.

Von den Vorteilen einer Fußbodenheizung 
können auch Eigentümer älterer Gebäude 
profitieren. Im Zuge eines Heizungstau-
sches bietet sich die Nachrüstung an, 
um neben dem Komfortgewinn von 
einer verbesserten Energieeffizienz 
zu profitieren. Für eine sichere und 

gleichzeitig wirtschaftliche Verlegung 
der Heizungsrohre sind etwa Calcium-

sulfat-Fließestriche gut geeignet. Sie 
lassen sich von Handwerkern einfach 
verarbeiten, sie trocknen schnell und 

ermöglichen geringe Aufbauhöhen. Unter  
www.vdpm.info finden sich mehr Details.

Vollautomatische Pelletheizungen zeichnen sich durch saubere 
Verbrennung mit minimalen Feinstaubemissionen aus. Mit der von 

ÖkoFEN entwickelten ZeroFlame-Technologie können sie sogar dem 
Nullwert nahekommen. Die Pellets entstehen aus Reststoffen der 

Sägewerke, kein Baum wird gefällt. Eine weitere gute Lösung für 
grüne Wärme ist die Luft-Wasser-Wärmepumpe. Für den Einbau der 

modernen Heizsysteme sind Fördersätze von 9.000 bis 23.500 Euro 
drin, unter www.oekofen.com lässt sich die Förderhöhe berechnen.

Laut Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
dürfen in Neubauten nur noch auf 
einem 65-prozentigen Anteil erneuer-
barer Energien basierende Heizungen 
installiert werden. Die Fördermittel 
zur Heizungsmodernisierung werden 
bis zu 70 Prozent der Investitionskos-
ten gewährt, Infos gibt es unter  
www.intelligent-heizen.info.

Flächenheizungen sind klassischen Heizkörpern 
überlegen, weil sie deutlich niedrigere Vor-
lauftemperaturen benötigen. In vorgefertigten 
Lehm-Trockenbauelementen, etwa vom Lehm- 
Trockenbaupionier naturbo, fügen sie dem 
energetischen Vorsprung weitere Vorteile hinzu. 
Ihre gesunde Wärmestrahlung ist bereits nach 10 
Minuten zu spüren. Der Einbau der Trockenbau- 
elemente ist unkompliziert: www.naturbo.de.

Elektrische Boden- und Wandheizungen geben 
eine milde, wohltuende Strahlungswärme ab. 

Die Ditra-Heat-E von Schlüter Systems ent-
faltet ihr volles Potenzial in Kombination mit 
keramischen Fliesen oder Natursteinplatten. 

Mehr Infos gibt es unter www.schlueter.de. In 
Kombination mit einer Smarthome-Technik, 
mit Tablets oder Smartphones lässt sich die 

elektrische Boden- und Wandheizung flexibel 
regeln und benötigt nur wenig Energie.

Foto: djd-k/Schlüter-System
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Wenn Laub rutschig wird

Wer ist für die Beseitigung 
des Herbstlaubes auf Geh-
wegen verantwortlich? Der 
Hauseigentümer. Und was 
ist mit dem Laub auf dem 
Nachbargrundstück?

Der Herbst kann schön sein: 
Bunte Farben spiegeln sich 
in den Augen kastaniensam-
melnder Kinder. Der Spa-
ziergang durch die herbst-
liche Eilenriede macht Spaß. 
Und da man es nicht ändern 
kann, freundet man sich 
mit der nahenden dun-
klen Jahreszeit an. Doch 
das geht nicht allen so. An 
sonnigen Tagen bietet die 
bunt gefärbte Blätterpracht 

herrliche Anblicke, die man 
in vollen Zügen genießen 
kann. An wettertechnisch 
unangenehmen Tagen ver-
wandeln Regen und Nässe 
die herab gefallenen Blätter 
unversehens in eine Rutsch-
bahn, die für Fußgänger und 
Radfahrer die Gefahr von 
unfreiwilligen Stürzen birgt. 
Um dieses Risiko zu vermei-
den, sind Hauseigentümer 
gesetzlich dazu verpflichtet, 
Gehwege von Laub zu be-
freien, wissen die Experten. 
Wenn man sich zusätzlich an 
ein paar Sonderregelungen 
hält, lassen sich auch die 
grauen Herbsttage mit ru-
higem Gewissen verbringen. 
Und wer diese Aufgaben 

nicht selbst erledigen möch-
te, kann ein Fußwegreini-
gungsunternehmen ver-
pflichten. Dann kann man 
ganz ruhigen Gewissens 
den schönen Herbsttagen 
entgegensehen.

Kehrpflicht

Gemeinden übertragen die 
Kehrpflicht meist an die 
Grundstückseigentümer, 
die für ihre Belange Verein-
barungen mit den Mietern 
treffen. So kommt letzt-
endlich dem Mieter die 
Pflicht zu, den Gehweg vom 
Herbstlaub zu befreien. Die 
Experten empfehlen aber, 

sich schon bei der Unter-
zeichnung des Mietvertrags 
über derartige Klauseln zu 
informieren. Denn hat eine 
Eigentümergemeinschaft im 
Vorfeld nicht eindeutig ge-
regelt, wer für das Räumen 
der Gehwege zuständig ist, 
kann der Geschädigte Scha-
densersatz vom Eigentümer 
einfordern. Es ist jedoch 
nicht erforderlich, die Bür-
gersteige schon zu allzu frü-
her Stunde zu kehren (über-
licherweise nicht vor 7 Uhr). 
So überqueren Passanten, 
die bereits früh morgens auf 
den Beinen sind, den nassen 
Laubteppich auf eigene Ge-
fahr. Wenn jedoch der Mie-
ter, dem die Säuberung der 
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Gehwege zugedacht wurde, 
beispielsweise in Urlaub 
fährt, muss er sich um eine 
entsprechende Vertretung 
kümmern.

Nachbars Laub

Doch was ist mit dem Laub 
des Nachbarn? Wenn der 
Baum in Nachbars Garten 
Laub in den eigenen Garten 
abwirft, muss nicht etwa 
der Baumbesitzer, sondern 
der Grundstückseigner zum 
Rechen greifen. Laut den 
Experten der Fußwegreini-
gungsunternehmen können 

SEIT 1893 DER UMWELT VERPFLICHTET

BALZERS
REINIGUNG

G
m

bH
Fußwege · Großflächen · Parkplätze
Winterdienste · Grundstückspflege
Bogenstraße 16 · 30165 Hannover

Tel. 0511/3 52 30 10 · Fax 3 52 36 12

Fußwegreinigung · Winterdienst · 80 Jahre 
57 Reinigungsfahrzeuge

555 033
Fax (0511) 555 030

www.reinigungsdienste-hannover.de
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Re i n i gung s  GmbH
Tel: 0511-81 70 01/2
Fax: 0511-28 34 446 
E i n t r a c h t w e g  2 1
3 0 1 7 3  H a n n o v e r

F U S S W E G E
WINTERDIENST
GROSSFLÄCHEN
PARKGARAGEN

…über

…immer für eine saubere Umwelt
60
JAHRE

www.preiss-hannover.de

Anwohner deshalb auch 
nicht verlangen, Bäume 
aus genannten Gründen 
zuschneiden oder gar 
ganz fäl len zu lassen. 
Einen kleinen Trost für 
genervte Gartenbesitzer 
gibt es aber: Obst, das 
vom Baum des Nachbarn 
auf das eigene Grund-
stück fällt, darf laut § 911 
des Bundesgesetzbuches 
– gleichermaßen wie das 
leidige Laub – behalten 
werden. Das ist der nette 
Nebeneffekt, über den 
man sich freuen kann, 
wenn der Ärger über 
das Laub zu groß wird.        

Ihr Fußwegreiniger seit 1927 in:
Döhren · Wülfel · Waldheim

Waldhausen · Laatzen

Wir bieten außerdem:
• Containerdienst (3 bis 40m3)
• Gebäudereinigung
• Glas- und Fassadenreinigung
• Graffitientfernung

Reinigungswerk Helms GmbH
Münchener Str. 12 - 14  ·  30880 Laatzen

Telefon 05 11/760 70 70  ·  Telefax 760 70 777
Email: info@helms.de  ·  www.helms.de

Fragen Sie uns� wir informieren Sie gern�
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METALLHANDwERk

Die Innung der Metallbauer und 
Feinwerkmechaniker Hannover informiert:

 

 
 
 
 
 

Fenster + Türen 
aus Aluminium und Kunststoff 

Wintergärten - Geländer - Trennwände 
Sonnen- + Insektenschutz - Rollläden 
Blechverarbeitung - Edelstahlarbeiten 

Brandschutzelemente 
Wartungs- und Reparaturarbeiten 

 

Wir lösen die härtesten Probleme! 

 

GLEUE + WILLEKE METALLBAU GMBH 
 Kochslandweg 24 - 30823 Garbsen 

Tel.: 05137 140 20 
www.gleue-und-willeke.de 

 

 

Ein moderner Wintergarten in 
Wohnraumqualität verbindet 
den Wunsch nach komfor-
tablem Wohnen, Ästhetik und 
einem Leben nahe der Natur. 

Denn nur durch Glas von der 
Natur getrennt, ist es in einem 
Wintergarten möglich, sich so-
wohl in den eigenen vier Wän-
den und gleichzeitig mitten im 
Grünen aufzuhalten. In einem 
von Licht durchfluteten Raum 
entsteht eine Lebensqualität, 
die es erlaubt, in allen vier Jah-

Nur mit einem Fachbetrieb ist der 
Wohnkomfort im Wintergarten garantiert

reszeiten intensiv den Wechsel 
der Farben und der Atmosphäre 
zu erleben. Die Großzügigkeit 
eines Wintergartens, die Hellig-
keit und eine optimale Nutzung 
der natürlichen Energien schaf-
fen mehr Raum für Freizeit und 
Wohnen.

Für jedes Haus und jeden Ge-
schmack gibt es das passende 
Wintergartensystem, das den 
individuellen Charakter des 
Hauses unterstreicht und neben 
der Wohnqualität auch seinen 

möglichst vollständigen Liste 
der Vorstellungen und Wünsche 
bezüglich der Gestaltung und 
geplanten Nutzung des Winter-
gartens zum Fachbetrieb. Dort 
werden die einzelnen Punkte 
wie Standort, Nutzung, Glas-
art, Belüftung, Beschattung, 
Beheizung und Beleuchtung 
besprochen. Diese Detailpunkte 
tragen in ihrem Zusammenspiel 
wesentlich dazu bei, dass der 
Wintergarten später auch den 
bestehenden Vorstellungen 
entspricht.

Wert steigert. Bevor die Vorzü-
ge des eigenen Wintergartens 
genossen werden können, be-
darf es einiger Vorarbeit.

Ein Wintergarten muss sorgfäl-
tig geplant werden, damit er 
später den Vorstellungen der 
Bauherren entspricht. Diese 
Vorstellung muss sich aber 
auch an dem orientieren, was 
ein Wintergarten überhaupt 
leisten kann – sonst sind Frust 
und Ärger vorprogrammiert.
Am besten geht man mit einer 
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Ein Wintergarten in Wohnraumqualität erfordert umfassende Kenntnisse in zahlreichen Gewerken. Dies wird in der Regel nur der 
qualifizierte Fachbetrieb bereitstellen können.
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Riebensahm
M E T A L L T E C H N I K

LIEB
LINGS
ORT

AUSSENBALKONE

Riebensahm Stahl- und Metallbau GmbH
Johann-Egestorff -Str. 14 | 30982 Patt ensen

Telefon: 05101 13577 | Telefax: 05101 6666
info@riebensahm-metall.de

Q u a l i t ä t  b i s  i n s  D e t a i l

Außenbalkone von
Riebensahm Metalltechnik
Wir sind Ihr Partner für maßgeschneiderte Lösungen.

 Und das seit über 35 Jahren.

Zuverlässig. Hochwerti g. Innovati v.
Individuelle Beratung und Planung, modernste Technik

in der Ferti gung sowie qualifi ziertes Fachpersonal
garanti eren einen reibungslosen Ablauf.

Alles aus einer Hand zum Festpreis.
Berechnung, Stati k, Genehmigung, Aufb au.

Bis zu fünf Geschosse in zahlreichen Varianten, Farben 
und Materialien realisierbar.

Tel. (0 51 37) 1 40 20 
www.gleue-und-willeke.de

Telefon 0 51 01 / 1 35 77

Wer einen Fachbetrieb
sucht, kann sich an das
Innungsbüro wenden 
www.metallinnung-hannover.de
oder direkt zu den neben-
stehenden Innungsbetrieben 
Kontakt aufnehmen.
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Ein guter Fachbetrieb erläutert 
auch, wo Vorstellungen und 
Anforderungen die Möglich-
keiten eines Wintergartens 
überfordern können.

Bei einem Wohn-Wintergar-
ten, der ganzjährig genutzt 
werden soll ,  müssen be-
stimmte Anforderungen er-
füllt werden, die letztendlich 
auch den Preis beeinflussen. 
Daher sollten Bauherren, die 
den lange gehegten Wunsch 
Wirklichkeit werden lassen 
wollen, gerade beim Winter-
gartenbau die Priorität auf 
handwerkliche Qualifizierung 
und Erfahrung legen und nicht 
– gemäß der Parole „Geiz 
ist geil“ – allein auf einen 
vermeintlich günstigen Preis 
vertrauen. Und dies hat seine 
guten Gründe, die sich in fünf 
Punkten zusammenfassen 
lassen:

• Jeder Wintergarten ist eine 
Anfertigung nach Maß und 
muss technisch, bauphysika-
lisch und ästhetisch genau auf 
die vorhandene Bausubstanz 
abgestimmt werden. Je nach 
Himmelsrichtung und Nut-
zungsprofil sind spezifische 
Anforderungen zu erfüllen, 
die ein Fachbetrieb in Einklang 
bringen kann.

• Ein Wintergarten erfordert 
in der Regel eine Baugenehmi-
gung oder ist baubehördlich 
anmeldungspflichtig. Keine 
Angst vor den bürokratischen 
Hürden muss man haben, da 

der Fachbetrieb in der Regel 
die Erstellung der Formali-
täten übernimmt.

• Eine gründliche Planung ist 
das A und O eines gelungenen 
Wintergartens. Abhängig von 
der vorgesehenen Nutzung 
muss ein Gesamtkonzept ent-
wickelt, die passenden Profile 
und die geeignete Verglasung 
ausgewählt werden.

• Ein Wintergarten besteht 
aber nicht nur aus Profilen und 
Glas. Fragen nach Fundament, 
Beheizung und Beschattung 
müssen kompetent beantwor-
tet und in die Gesamtplanung 
eingebunden werden.

• Ohne Belüftung geht es 
nicht! Ob es sich um einfache 
Dachlüftungsklappen oder 
um komplexe Klimaanlagen 
mit ausgefeilten Steuerungen 
handelt – Art und Anzahl der 
Belüftungsmöglichkeiten müs-
sen berechnet werden.

Anders als der herkömmliche 
Wohnraum ist ein ganzjährig 
nutzbarer Wintergarten viel 
unmittelbarer Klima- und Wit-
terungsschwankungen aus-
gesetzt. Im Sommer würden 
ohne geeignete Beschattung 
und Belüftung schnell tro-
pische Temperaturen entste-
hen, und im Winter muss eine 
wirksame und energiespar-
ende Beheizung gewährleistet 
sein. Den billigen Wintergar-
ten von der Stange gibt es 
nicht.      Bundesverband Wintergarten e.V.
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MALER & LAckIERER

Puristische Designer-Deko, 
kuschelige Accessoires oder 
Pflanzen, wohin das Auge 
blickt? Das eigene Zuhause ist 
nicht nur Wohlfühlort Nummer 
eins, sondern auch Spiegel des 
persönlichen Stils – und offen-
bart obendrein viele Möglich-
keiten, um sich auch mal neu 
zu erfinden. 

Ohne viel Aufwand, aber mit 
eindrucksvoller Wirkung gelingt 
das z. B. mit dem berühmten 
Tapetenwechsel. Das Tolle: Ab 
sofort lassen sich dank modern-
er Strukturtapeten im Handum-
drehen moderne Effektwände 
gestalten, die sowohl optisch 
was hermachen als auch in 
Sachen Wohngesundheit und 
Ökologie mehr als ein „Like“ 
kassieren. 

Tapetenprofis schicken mit 
neuen Strukturvliesen eine 
vielfältige Auswahl ins Ren-
nen, die gegenüber anderen 
Strukturtapeten eine wert-

Mit Struktur zu mehr Lifestyle!
PVC-freie Strukturtapeten lassen zu Hause dreidimensionale Charakterwände mit Wow-Effekt entstehen

Je nach individuellem Bedarf 
gibt es entweder Strukturv-
liese in der Basic-Ausführung, 
die nach dem Tapezieren mit 
dem gewünschten Farbton 
überstrichen werden, oder 
Premium Strukturvliese, die 
bereits weiß vorgestrichen 
sind und keine Farbveredelung 
mehr benötigen (aber diese 
trotzdem erlauben). 
Doch egal ob zeitlos in Weiß, in 
elegantem Grau oder knalliger 
Statementfarbe: Wände mit 
auffallend dreidimensionaler 

volle Nasenlänge voraushat. 
Welche das ist? Ganz einfach: 
Der Strukturschaum der Struk-
turvliese wird auf Wasserbasis 
hergestellt und kommt – anders 
als die meisten herkömmlichen 

Wirkung sind in jedem Fall 
garantiert. Denn die stabilen, 
robusten und kratzfesten Struk-
turen sorgen für plastische 
Effekte, erlauben je nach Farbe 
ein faszinierendes Spiel mit 
Licht und Schatten und ver-
leihen dem Wohnraum einen 
ausdrucksstarken, lebendigen 
Charakter.   hlc

Varianten – völlig ohne PVC aus. 
Das bringt ordentlich Punkte 
auf der Wohngesundheits-
Skala. On top sind sämtliche 
Strukturvliese zu 100 % aus 
recyceltem Material hergestellt. 
Und praktischerweise verfügt 
ihr Vliesträger über eine glatte 
Rückseite zur schnellen Verar-
beitung in Wandklebetechnik. 

Der Schaum der Strukturvliese wird auf Wasserbasis 
hergestellt und kommt – anders als die meisten herkömmlichen 
Strukturtapeten – völlig ohne PVC aus. 

Ein Statement in Blau: Knallige Farben lassen die Strukturen 
der Vliese ausdrucksstark zur Geltung kommen. 

Mit den neuen Strukturvliesen 
lassen sich moderne 
Effektwände gestalten.
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Fassadendämmung
sondertechniken

anstriche aller art
dannenbergweg 1, 30855 langenhagen, tel. (0511) 773000

Fax: (0511) 773001, malermeister@woebbekind.com

Auch in diesem Jahr führt HAUS & GRUNDEIGENTUM 
in Zusammenarbeit mit der Maler- und Lackierer-innung 
einen Fassadenwettbewerb durch.

Fassadenwettbewerb 2024

Die Meldung kann von den Hausbesitzern selbst oder durch den 
ausführenden Malereibetrieb vorgenommen werden.
Die Entscheidung über die zu prämierenden Fassaden und 
über die Höhe der einzelnen Prämien trifft eine unabhängige, 
sechsköpfige Jury. Es werden Fassaden prämiert, die in der Zeit 
vom 15.04.24 bis zum 31.10.24 ausgeführt worden sind. Mit der 
Fertigstellungsmeldung ist eine Vorher – Nachherdokumentation 
zu erstellen mit aussagekräftigen Fotos, aus der zu ersehen ist, 
wie die Fassade vor der Gestaltung ausgesehen hat, sowie eine 
formlose Ausführungsbeschreibung mit Angabe der eingesetzten 
Materialien. Gemeldet werden können farbig gestaltete Fassa-
den von Ein- und Mehrfamilienhäusern, aber auch Industrie-, 
Gewerbe-, und Verwaltungsgebäude.
Voraussetzung ist allerdings, dass die Fassade von einem In-
nungs-, bzw. in die Handwerksrolle eingetragenen Betrieb gestal-
tet wurde. Für die besten Ergebnisse des Wettbewerbes stehen 
Preisgelder in Höhe von 3000 Euro zur Verfügung.
Nähere Informationen bei: 
HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover, Tel. 0511-300 30-101 
oder bei der 
Maler- und Lackiererinnung Hannover, Tel.  0511-31 47 96 

Maler- und Lackiererinnung
Hannover
Tel.: (05 11) 31 47 96 · Fax: (05 11) 388 52 03
Internet: www.malerinnung-hannover.de
E-Mail:   info@malerinnung-hannover.de

Fassadengestaltung
Die Fassade ist die Visitenkarte des Hauses.

Verschaffen auch Sie Ihrem Haus 
ein neues Gesicht.

 

Machen Sie mit beim 

Fassadenwettbewerb 2024

Der zweite Platz im Fassadenwettbewerb 2023.
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veranstaltungen

Sondervortrag: Steueroptimierte Immobilienübertragung

Überlegungen zu vorweggenommener Erbfolge, letztwilliger Verfügung, 
Nießbrauch, Wohnrecht und Steuern mit Rechtsanwalt und Notar Dr. Oliver 
Pramann und Steuerberater Hardy Freitag.

Der 2-stündige Sondervortrag findet am 24. Oktober um 17:30 Uhr im 
großen Saal des „Haus der Industrie“, Schiffgraben 36, 30175 Hannover 
statt.

Die Teilnahmegebühr inklusive Skript beträgt für Mitglieder 30,00 €, 
für Nichtmitglieder 60,00 €. Verbindliche Anmeldungen sind unter 
0511/ 300 30 100 erforderlich.

Sondervortrag: Vorbeugen und Reaktion in Notlagen 
         – exklusiv nur für Mitglieder

Energiekrise, Naturkatastrophen, Sabotage- oder Terrorakte: 
Die Risiken für Stromausfälle, auch über längere Zeitspannen, 
können zunehmen. Fällt der Strom aus, steht das Leben zu 
großen Teilen still. Telefon, Heizung, Herd fallen aus, Züge fahren 
nicht, Zapfsäulen und Geldautomaten funktionieren nicht.

Unser Kooperationspartner Johanniter Hannover-Leine schärft das Bewusstsein 
dafür, dass Selbsthilfe bei z.B. Stromausfall oder Naturkatastrophen länger 
erforderlich sein kann, als wir es bislang kennen und wie man sich schon heute 
frühzeitig darauf einstellen sollte. Erläutert wird auch, wie professionelle Helfer 
nach deren Eintreffen unterstützt werden können.

Der 2-stündige Sondervortrag findet am 09. Dezember um 17:30 Uhr in den 
Räumlichkeiten bei HAUS & GRUNDEIGENTUM Service, Prinzenstraße 10, 
30159 Hannover statt.

Die Teilnahmegebühr beträgt 25,00 €.
Verbindliche Anmeldungen sind unter 0511/ 300 30 100 erforderlich.

Nach telefonischer Teilnahmebestätigung überweisen Sie bitte den jeweiligen Betrag
- unter Angabe des Verwendungszwecks „Immobilienübertragung“ bis zum 18.10.2024
- unter Angabe des Verwendungszwecks „Johanniter“ bis zum 02.12.2024
auf das Konto des
HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover e.V.
IBAN: DE55 2505 0180 0000 3250 31
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Bauen · Renovieren · Sanieren 

• Sicherheitsbeschläge
• Schließanlagen
• Türen
• Garagentore
• Markisen
• Briefkästen
Beratung - Lieferung - Montage

Schulenburger Landstr. 35-39
30165 Hannover
Telefon 05 11 / 35 39 90-0 · Fax 35 39 90-90
info@bloess.com

Blöss anz 1107.indd   1 24.10.2007   12:51:55 Uhr

WohnArt-BöRSe

MARITA KÜHNE
HAusvERwAlTuNg
IMMobIlIENvERM. - seit 1985 - 

www.marita-kuehne-hausverwaltung.de

Mark-Twain-Weg 6 · 30966 Hemmingen
Tel. 0 51 01 / 58 44 00  · Fax 0 51 01 / 58 44 01

e-Mail: info@kuehne-hv.de

Ihr Partner für Hausverwaltung
Wir verwalten seit 1985 Wohn- und 

Geschäftshäuser in und um Hannover.
Zufriedene Kunden sind unser Ansporn. 

Wir nehmen Ihnen viel Arbeit, 
Sorgen und Ärger ab.

Auf Wunsch übernehmen wir auch gern 
nur die Betriebskostenabrechnung für Sie.

Eine Teilverwaltung nur im technischen oder nur 
im kaufmännischen Bereich ist auch möglich.

Hausverwaltung / Immobilien

Malerfachbetrieb
Siegfried Gajewczyk GmbH

Weetzener Landstraße 2
 30966 Hemmingen
 gajewczyk@htp-tel.de 

Ihr zuverlässiger Partner für Renovierungen aller Art

Telefon:  (05 11) 270 77 34
Telefax:  (05 11) 270 77 33
Mobil:  (0170) 500 39 58

www.maler-hemmingen.de
www.maler-hemmingen.de

Weetzener Landstraße 2
30966 Hemmingen
gajewczyk@htp-tel.de

Telefon: (05 11) 270 77 34
Telefax: (05 11) 270 77 33
Mobil:    (0170) 500 39 58

Ihr zuverlässiger Partner für Renovierungen aller Art

Immer 1. Wahl.Miethausverwaltung 
0511 - 300 30 500

WEG-Verwaltung 
0511 - 300 30 600

Maklerabteilung 
0511 - 300 30 700

www.haus-und-grundeigentum.dewww.hug.immo

Fränkische Str. 24 · 30455 Hannover · Tel. 0511/49 90 49 · www.tischlerei-klauenberg.de

Impressum
Herausgeber und Verleger
HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover      
Theaterstraße 2, 30159 Hannover (V.i.s.d.P.)
Tel. (0511) 300300
info@haus-und-grundeigentum.de
www.haus-und-grundeigentum.de
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www.steinmetz-schipp.de · info@steinmetz-schipp.de

Arbeitsplatten · Badezimmer · Grabmale · Treppen

Lobker Straße 2
31191 Algermissen
Tel. (05126) 82 30

Mobil (0172) 17 323 56

Anfertigung individueller
Kundenwünsche sowohl
in Naturstein als auch
in Betonwerkstein

Ehlbeek 10 · 30938 Burgwedel

Elektro · Heizung · Sanitär

akz-o: Aktuelle Zeitungs- u. Pressedienst, 
hlc: Faupel Communication, 
txn: TextNetz, heh: Heidi Höll
djd: deutsche Journalisten dienste

Weißenburgstr. 7  ·  30161 Hannover
www.malereibetrieb-kammerer.de

info@malereibetrieb-kammerer.de

Wir bringen Farbe 
        in Ihr Leben
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Alles rund 
um Fernwärme.

Veranstaltungsreihe für Eigentümer:innen

Hannover geht in eine klimafreundliche Zukun� !

Erfahren Sie aus erster Hand, wie Fernwärme 
eine nachhaltige und effiziente Energiequelle für 
Ihre Immobilie im Satzungsgebiet werden kann. 

Unsere Expert:innen der Landeshauptstadt Hannover 
und der enercity AG informieren Sie zum aktuellen 
Stand des Netzausbaus und beantworten alle Fragen.

Jetzt
kostenlos
anmelden!

Melden Sie sich einfach bei einer Veranstaltung 
in Ihrer Nähe an, wir freuen uns auf Sie.

Einfach QR-Code scannen 
oder auf enercity.de/fernwaerme

210x297_enercity_AZ_WohnArt_10-2024_Fernwaerme_RZ_PSO_LWC_STD.indd   3 26.09.24   15:44
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